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Die engliſche Ableugnung des Defenſivbündniſſes

Verſchiebung der Julikonferenz?
die engliſch franzöſiſchen Differenzen

Paris 26. Juni.
Herriot hat geſtern abend den engliſchen Botſchafter Lord

Crewe am Quai d'Orſay empfangen und mit ihm eine längere
Ausſprache gehabt. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily
Mail“ glaubt zu wiſſen, daß Herriot den engliſchen Botſchafter
dringend erſuchte, Macdonald ſofort um Aufſchlüſſe hinſichtlich des
Unterſchiedes zu bitten, die zwiſchen dem franzöſiſchen
und engliſchen Kommuniqué, die als Ergebnis der Beſprechungen
in Chequers veröffentlicht wurden, beſteht. Namentlich lege
Herriot Wert darauf, die genaue Bedeutung zu erfahren, die
Macdonald dem Ausdruck „moraliſcher Vertrag ſtän-
diger Zuſammenarbeit“ zumeſſe. Herriot betonte gegenüber dem
engliſchen Botſchafter, daß die Verſchiedenheiten der
beiden Texte in Pariſer politiſchen Kreiſen großes Un
behagen auslöſe und ihm viel daran liege, noch heute vor der
Sitzung im Parlament, wo Herriot zu längerer Erklärung
nötigt werden wird, eine Antwort aus London zu erhalten. Jm
Verlaufe des geſtern früh ſtattgefundenen Miniſterrates wurde
die Verſchiedenheit des Textes der beiden Kommuniqués zur
Sprache gebracht. Zu dem Umſtande, daß Macdonald Herriot
durch ein Telegramm nach Brüſſel erſuchte, die Beſprechungen in
Chequers geheim zu halten, machte Herriot dem diploma
tiſchen Mitarbeiter der „Daily Mail zufolge geltend, daß ſeine
Angaben betreffend dieſe Beſprechungen der Form und dem Jn
halten nach durchaus richtig wären. Herrivt fügte hinzu, er habe
ſich in Brüſſel über die in Chequers ſtattgefundenen Beſpre
chungen nur ausgelaſſen, weil der britiſche Premierminiſter
ſeinerſeits im Unterhauſe mehr ſagte, als das offizielle Lommu-
niqué andeutet. Daß zwiſchen dem franzöſiſchen und dem eng
liſchen Standpunkt noch beträchtliche Differenzen be
ſtehen, zeigte ſich erſt nach dem Beſuche Herriots in Brüſſel. Der
Mitarbeiter des engliſchen Blattes macht weitere Angaben über
den Plan Herriots zur Löſung der Reparations und Sicherungs-
frage und ſtellt feſt, daß Herriot angeſichts der Widerſtände, auf

die er bei Macdvnald und in Brüſſel geſtoßen ſei, ſich davon Re
chenſchaft ablegt, daß vor einem erfolgreichen Zuſtandekommen der
Londoner Konferenz im Juli ein weiterer Meinungs-
austauſch zwiſchen England und Belgien erfolgen müſſe. Jn
Paris herrſcht daher, wie der Mitarbeiter verzeichnet, die Auf
faſſung vor, daß die für Juli geplante Konferenz aus oben er
wähnten Gründen auf ſpäter vertagt werden müſſe.
Nochmals die angeblichen militäriſchen

Zuſicherungen Macdonalds
Paris, 26. Juni.

Wie dem „Matin“ aus London gemeldet wird, hat das
„Foreign Office“ geſtern abend in formeller Weiſe die in der
„Jndependance Belge“ veröffentlichte Erklärung Herriots demen
tiert, wonach er die Zuſage erlangt habe, daß für den Fall eines
planmäßigen deutſchen Angriffs ein Defenſivvertrag
zwiſchen Frankreich, Belgien und England abgeſchloſſen werde.
Jm „Foreign Office“ wird erklärt, daß es ſich um eine falſche
Jnterpretie rung der Abſichten des engliſchen Premier-
miniſters handle und Ramſay Macdonald lediglich die mündliche
Erklärung abgegeben habe, wenn Deutſchland nach Erteilung des
Verſprechens, an der Ausführung des Sachverſtändigenplanes mit-
zuarbeiten, ſich Verfehlungen zu ſchulden kommen laſſen
würde, die Alliierten Maßnahmen ergreifen würden, um das
Reich zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu zwingen. Jm
„Foreign Office“ wird betont, daß dieſe Erklärung des engliſchen
Premierminiſters keinerlei Anſpielunng auf mili-
täriſche Maßnahmen enthalten. Dazu bemerkt der
„Matin“, daß die Beamten des „Foreign Office“ vielleicht mit der
Veröffentlichung der oben erwähnten Richtigſtellung ſich zu weit
vorgewagt hätten. Man müſſe annehmen, daß das engliſche
„Foreign Office“ noch nicht in alle Einzelheiten der in Chequers
ſtattgefundenen Beſprechungen von Ramſay Macdonald, der zur
zeit von London abweſend iſt, eingeweiht worden ſei.

Herriot berichtet morgen in der Kammer
Paris, 25. Juni.

Wie vorgeſehen war, wird Herriot dem franzöſiſchen Par
lament bereits morgen über ſeine Londoner und Brüſſeler
Beſprechungen Rechen ſchaft ablegen müſſen. Lucien
Huber, der Präſident der Senatskommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten, hat heute früh mit Herriot eine Unterredung

habt, in deren Verlauf er an den Miniſterpräſidenten eineFethe von Fragen betr. die auswärtige Politik gerichtet hat.

Herriot, der eigentlich erſt kommenden Montag von der Kom
miſſion für auswärtige Angelegenheiten gehört werden ſollte, hat
erklärt, er ſei bereit, ſich ſofort im Senat über die ſtattgefundenen diplomatiſchen Beſprechungen auszulaſſen. Lucien Duber

wird alſo im Verlauf der morgigen Senatsſitzung Herriot über
die iſſe und die Folgeerſcheinungen der Zuſammenkünfte
in n und Brüſſel interpellieren. Andererſeits hat Klotz,
der frühere Finanzminiſter, in der Kammer heute früh mitge
teilt, er beabſichtige an Herriot eine Frage betr. ſeine Zu
ſammenkunft mit Macdonald und den belgiſchen Mi-
niſtern zu richten.

erwidert, daß er in der Kammer erſtHerriot hat darauf
nach ſeiner Ausſprache im Senat eſcheinen und auf die Frage

des Abgeordneten werde antworten können. Herriot wird nichi
die Abſicht zugeſchrieben, eine Rede zu halten. und man glaubt,
daß er nur wenige Minuten von der Tribüne herabſprechen wird.
Jmmerhin dürfte er beſtimmte Aufſchlüſſe über diefranko-anglo- belgiſchen Beſprechungen erteilen
und beſonders ſich zu der Frage des Defenſivpaktes genaue
äußern.

Herriot im Druck
Paris, 26. Junt.

(Eige Drahtbericht.)
Den Erklärungen, d.e erriot heute in der Kammer und im

Senat zu den Beſprechungen in Chequers und in Brüſſel ab
geben wird, ſieht man mit großer Spannung entgegen.
Es iſt bezeichnend, daß Herriot ſich in die Notwendigkeit verſetzt
ſieht, geſtern abend den engliſchen Botſchafter in Paris zu er-
ſuchen, von Macdonald genaue Auskunft zu erbitten, die
er im Plenum heute zu verwerten hofft. Jm Senat wird
Herriot bekanntlich dem Präſidenten der Kommiſſion für die
auswärtigen Angelegenheiten Auskunft zu geben haben. Ferner
hat Klotz, der Herriot in der Kammer über eine Jnterpellation
befragen wird, Herriot geſtern abend einen zweiten Beſuch ab
geſtattet. Klotz hat dem Miniſterpräſidenten, wie der „Figaro“
meldet, einen Fragebogen betreffend Sicherungen, Repara-
tionen und interalliierte Schuldenfrage unterbreitet. Der diplo
matiſche Mitarbeiter des „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß
Herrivt eine Debatte ablehnen wird und, falls ein Antrag zur
Beſprechung einer Jnterpellativn erfolgt, er die Vertrauens
frage ſtellen wird.

Beſtimmte Anfragen Dentſchlan bei
en SGSerriot

Paris, 26. Juni.
„Journal“ glaubt zu wiſſen, daß Herr von Hoeſch heute bei

Herriot einen Schritt unternehmen wird, um von dem fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Aufſchlüſſe
Räumung des Ruhrgebietes, die
der deutſchen Oberhoheit im beſetzten Gebiet und die Wieder-
aufnahme der militäriſchen Kontrolle zu erlangen.

Die Einladung zu der Julikonferenz
London, 25. Juni.

Eine Reuter-Note gibt heute abend bekannt, daß die Ein-
ladungen zu der Konferenz am 16. Juli ſehr bald an die ver-
ſchiedenen Mächte abgehen werden. Amerika wird einge-
laden, einen offiziellen oder offiziöſen Vertreter zu entſenden.
Auch Japan wird eingeladen. Man glaubt, daß Muſſo-
lin i perſönlich nach London kommen wird.

Südſlawien fordert Teilnahme an der
Londoner Konferenz

Belgrad, 26. Juni.
Die füdſlawiſche Regierung hat die Teilnahme an der

nächſten in London abzuhaltenden Konferenz der Alliierten
nachgeſucht. da ſich dieſe Beratungen mit der Regelung der
deutſchen Reparationsſchulden befaſſen wird und Südſlawien an
der Reparationsfrage intereſſiert iſt.

Pariſer Preſſe-Jnformationen aus Verlin
zur Militärkontrollnote

Paris, 26. Juni.
Den Pariſer Blättern wird aus Berlin gemeldet, daß die

Reichsregierung ſich in einer Note Ende dieſer Woche mit der
Wiederaufna hme der interalliierten Militärkontrolle ein
verſtanden erklären wird. Der Berliner Korreſpondent des
„Journal behauptet, die Reichsregierung werde nicht verfehlen,
in dieſer Note darauf hinzuweiſen, daß die Kontrolle laut den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ſchon längſt ein Ende ge
nommen und durch Beaufſichtigung des Völkerbundes hätte erſetzt
werden ſollen. Deutſchland werde weiter geltend machen, daß
die Kontrollkommiſſion die öffentliche Meinung in Deutſchland in
hochgradige Erregung verſetze und infolgedeſſen die
Wiederherſtellung normaler Beziehungen zu den alliierten
Staaten erſchweren werde Jm übrigen hält der Berliner Korre
ſpondent des „Echo de Paris die geſtern aufgeſtellte Behauptung
aufrecht wonach General von Seeckt die Wiederaufnahme der
Kontrollbeſuche in den Fabriken geſtatte, ſich aber jedem Verſuche
einer Nachprüfung der Reichswehrbeſtände widerſetzen werde.

Nollets lügneriſche Behauptungen
Berlin, 25. Juni.

Von den Vorſitzenden der beiden die Geſamtheit der deut
ſchen Turn- und Sportvereine umfaſſenden Ver
bände dem Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen und
der Zentralkommiſſion für Arbeiter-Turnen und Sport wer
den Erklärungen veröffentlicht, in denen ſie die abſurden Be
häauptungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters Nollet, in den
deutſchen Turnvereinen würde durch militäriſche Uebungen eine
militäriſche Ausbildung erteilt und die Militärbehörden ſtellten
den Turnvereinen Waffen und Ausrüſtungsſtücke zur Ver
fügung, energiſch zurückweiſen.

betreffend die
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Belgien als Querkreiber?
Herr Herriot hat nach Chequers auch Brüſſel beſucht.

Nach ſeiner Rückkehr nach Paris erklärte er, daß ſein Ein-
druck von dieſem Beſuch ausgezeichnet und daß er niemals
von einer Konferenz mit ſoviel Befriedigung und Ver-
trauen zurückgekehrt ſei, wie von dieſem Beſuch. Demnach
alſo wäre das allerherzlichſte Einvernehmen zwiſchen Bel
gien und dem Frankreich Herriots hergeſtellt und hätten
die Herren Theunis und Hymans nichts Eiligeres zu tun
gehabt, als Herrn Herriot ihr volles Einverſtändnis mit
der in Chequers begonnenen Politik zu verſichern.

Nun iſt es erſtens nicht ganz klar, welcher politiſche
Plan in dieſer geheimen Unterredung zwiſchen Herriot und
Macdonald gefaßt wurde, und andererſeits dürfte es auch
durchaus nicht ſo klar ſein, wie es das amtliche Kommu-
niqué darſtellen will, daß Belgien ſeine vollſte Billigung
dafür ausgedrückt habe. Das Geſchwafel, dem ſich die Lon
doner und Pariſer Preſſe mit Eifer hingab, hat die Lage
verwirrt. So ſchöne Worte, wie das von dem „moraliſchen
Pakt“ und „von dem „Defenſivbündnis“ der weſtlichen
Demokratien“ ſind nur für den Gebrauch auf der Straße
beſtimmt, und ſollen auf die dumme öffentliche Meinung
in Deutſchland im gleichen Sinne einwirken, wie das Wil
ſons Phraſen taten. Daß der wirklich gefaßte Plan auf
eine irgendwie geartete Neutraliſierung des Rheinlandes,
d. h. auf ſeine Verteilung in engliſcher und franzöſiſcher
Jntereſſenſphäre und ſeine praktiſche Herausnahme aus
dem Reichsverband durch dauernde Beſchlagnahme der als
„ſtrategiſch“ bezeichneten Bahnen hinausläuft, dürfte leider
nur allzu ſicher ſein.

Ein ſolcher Plan hat aber für Belgien ſeine überaus
dunklen Seiten, wie überhaupt der Umſchwung in Frank-
reich ſeine Stellung im Konzert der Entente alles andere
denn verbeſſert. Einigen ſich mit der Uebereinkunft
Herriot-Macdonald England und Frankrejch wirklich, ſo hal
ſich das kleine Belgien zwiſchen zwei Stühle geſetzt und ver
mag nicht mehr länger zwiſchen den zwei feindlichen
Freunden das Zünglein an der Wage und damit die große
politiſche Rolle zu ſpielen, die ihm in den letzten Jahren
beinahe erlaubte, einen dem der Großmächte gleichberech-
tigten Einfluß auf die Geſtaltung der europäiſchen Politik
auszuüben. Einmal wurde es durch Poincaré gebraucht
und verkaufte ſich ihm gegen politiſche Vorteile, und das
andere Mal ſpielte es wieder mit dem Foreign Office
unter einer Decke und hatte auch keine Nachteile davon.
Jn der Uneinigkeit der Großen blühte der Weizen des
Kleinen, der ſich dann auch entſprechend aufpluſterte und
vor allem ſeine Großmannſucht am wehrloſen Deutſchland
ausließ.

Herr Herriot mag mit Befriedigung und Vertrauen
zurückgekehrt ſein, aber er hat beſtimmt in Brüſſel Leute
hinter ſich gelaſſen, die wenig befriedigt ſind und die mit
äußerſtem Mißtrauen in die Zukunft ſehen. Daß die
kirchenfeindliche Einſtellung Herriots irgendwie mitſpiele,
wie das „Oeuvre“ glaubt, mag hier außer Betracht bleiben,
denn wenn es wirklich der Fall iſt, ſo höchſtens doch nur
als eine Arabeske. Der Grund liegt tiefer und iſt aus
den Erklärungen, die Herr Theunis abgegeben hat, eigent

lich ohne weiteres zu erkennen. Theunis verlangte ein
mal, daß die Unterhaltung in Chequers in ihrer Geſamt-
heit veröffentlicht würde ein Verlangen, das in gutem
Zuſammenſpiel mit Herriot von dem befragten Macdonald
glatt abgelehnt wurde und erklärte andererſeits, daß
er keinen Augenblick ſeine Zuſtimmung dazu geben könne,
daß der Schutz der belgiſchen Grenzen dem Völkerbund
übertragen werde, „ſo groß auch deſſen moraliſche Stärke
ſei“. Belgien weiß ſehr genau, warum es die Veröffent-
lichung der Unterhalkungen in Chequers verlangt, da in
dieſen Unterhaltungen natürlich nicht in Phraſen, ſondern
in ſehr handfeſten Worten geſprochen worden iſt. Es weiß
auch ſehr gut, was unter der Unterweiſung an den Völker
bund zu verſtehen iſt, nämlich die Formel, die den her
geſtellten Verteilungsſchlüſſel Englands und Frankreichs
für das Rheinland vor profanen Augen verbergen ſoll.

Offenbar ſind den Herren Konſpiranten von Chequers
auch die Augen Theunis und Hymans profan -erſchienen,
da die letzte Konſequenz einer Verteilung des Rheinlandes
auch die Einteilung Belgiens in engliſche und franzöſiſche
Jntereſſenſphären iſt, was hier wie dort Koloniſierung be
deutet. Aber die Augen der belgiſchen Staatsmänner
ſehen doch offenbar ſchärfer als die deutſcher Demokraten
und ſo iſt es durchaus zu verſtehen, wenn Belgien ſich mil
allen Kräften dagegen wehrt, daß die Pläne, die in

Chequers erwogen wurden, in die Wirklichkeit umgeſetzt
werden. Es wird es gewiß an Quertreibereien aller Art



nicht fehlen laſſen und obwohl dieſe Quertreibereien ſich
nach Lage der Dinge, da ſie ſich gegen die allgemein er
hoffte endgültige Regelung der Reparationsfrage zu richten
ſcheinen, offenſichtlich alſo ſich gegen Deutſchland wenden,
wird für Deutſchland vielleicht doch das unverhofft Gute
daraus hervorgehen, daß Macdonald und Herriot früher,
als ſie es gewollt haben, und als es der wirklich durch

greifenden Verwirklichung ihrer Pläne dienlich iſt, ge
zwungen werden, Farbe zu bekennen. Die Weltgeſchichte
liebt des öfteren groteske Umwege. Liegen die Dinge 'o,
wie ſie ſich bei ſchärferem Zuſchauen darſtellen, ſo würde
Belgien die Aufgabe haben, indem es die unverſöhnliche
Feindſchaft gegenüber Deutſchland hervorkehrt, das aller-
wichtigſte Aufklärungsrecht für es zu liefern.

Um Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund

Mehr Sitze im Völkerbundsrat
zur Aufnahme Deutſchlands!

London, 26. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
meldet, daß Lord Parmoor, der engliſche Vertreter beim Völker
bund, die Abſicht habe, im September vorzuſchlagen, daß die
Zahl der Mitglieder des Völkerbundrates von 10 auf 15 und der
ſtändigen Mitglieder von 4 auf 6 erhöht werden ſoll, um es zu
ermöglichen, Deutſchland und Rußland ohne Verſchie
bung der Mehrheitsverhältniſſe die von ihnen gewünſchten ſtän-

digen Sitze zur Verfügung zuſtellen.
Die engliſch- franzöſiſche e arche

Berlin, 25. Juni.
Unter der Ueberſchrift „Die engliſchfrangöſiſche Demarche“

veröffentlicht die von Streſemann beeinflußte „Zeit“ in ihrer
Donnerstag- Ausgabe ſehr beachtliche Ausführungen über die durch
die franzöſiſchengliſche Entwaffnungsnote geſchaffene Lage. Es

heißt dort u. a.: Die deutſche Regierung wird in dieſen Tagen
endgültig zu der Frage der Militärkontrolle Stellung
nehmen. Die Aufgabe iſt nicht leicht, denn die Militärkontrolle
mutet Deutſchland eine ſehr große Entſagung zu, nament-
lich ſoweit bei e Kontrolle die fremden Kontrollkommiſſare
mit den deutſchen Heeresſtellen in Berührung kommen. Durch die
Entwicklung der Dinge iſt die Frage der Militärkontrolle zum
Mittelpunkt der ganzen außenpolitiſchen Lage geworden. Darüber
muß man ſich bei der Stellung dieſer Frage klar ſein. Jn
London hat man noch auf das eindringlichſte betont, wie wichtig
die raſche Erledigung der militäriſchen Kontrollfrage ſei und
darauf hingewieſen, daß Deutſchland im Weigerungsfalle die
ganze engliſche Oeffentlichkeit gegen ſich haben
werde und daß Herriots Politik dann undurchführbar geworden
ſei. Jn erſter Linie kommt es darauf an, volle Klarheit darüber
zu ſchaffen, ob die wirtſchaftliche und politiſche Befreiung Deutſch
lands durch Zurücknahme aller ihr entgegenſtehenden Ordonanzen
offen und ehrlich durchgeführt werden ſoll. Es muß der Gegen-
ſeite auch klar ſein, daß die Räumung der Ruhr für Deutſchland
der Kardinalpunkt des ganzen Problems iſt. Auf jeden
Fall müſſen die franzöſiſche und die engliſche Oeffentlichkeit ſich
darüber klar ſein, daß Deutſchland das Für und Wider der An
nahme des Sachverſtändigengutachtens im weſentlichen unter dem
Geſichtspunkt betrachtet, ob es dadurch die politiſche Frei-
heit wieder gewinnt, Deutſchland verlangt die Wiederherſtellung
ſeiner vertragsmäßigen Rechte.

Dawesbericht und deutſche Zahlungsfähigkeit
Paris, 25. Juni.

Der „Exgzelſior“ veröffentlicht ein Jnkerview mit dem deut-
ſchen Hiſtoriker Profeſſor Hoetſch, in dem dieſer u. a. über
den Sachverſtändigenplan erklärt haben ſoll: Meine politiſchen
Freunde und ich glauben, daß die Amerikaner kaum ganz genaue
Kenntnis von der deutſchen Zahlungsfähigkeit gehabt haben. Jn
allen unſeren politiſch maßgebenden Kreiſen hat man die
Ueberzeugung, daß die Zahlungs fähigkeit überſchätzt
worden iſt, beſonders was die Zahlungen auf Reparationskonto
in den nächſten Jahren anbelangt. Die nach den Sachver
ſtändigenbericht von Deutſchland zu erfüllenden drei Be-
dingungen, nämlich: Errichtung einer Goldnotenbank, Organi-
ſation der deutſchen Eiſenbahnen auf neuer Baſis und Jn
duſtrieObligationen, ſind meiner Anficht nach unannehm-
bar. Die Bedingungen könnten von der deutſchen Rechten
ſelbſtverſtändlich nur unter gewiſſen Vorbehalten angenommen
werden.

Ein ſozialiſtiſches Manifeſt
Berlin, 25. Juni.

Der Vorſtand der S. P. D. veröffentlicht eine Kundgebung,
in der es u. a. heißt: Die Sozial emokratiſche Partei wird
nötigenfalls den Volksentſcheid über die Annahme de
Gutachtens herbeiführen.

Lügen der „Daily Mail“
Berlin, 25. Juni.

Jn einer halbamtlichen Erklärung heißt es: Der Reichs
kanzler hat in einem Jnterview, das er vor einigen Tagen dem
Berliner Vertreter des Reuter-Bureaus gewährt hat, davon ge
ſprochen, mit welchen Verleumdungen und Entſtellungen in einem
gewiſſen Teil der ausländiſchen Preſſe der Propagandafeldzug
wegen angeblicher deutſcher Rüſtungen geführt wird. Ein weiteres
Beiſpiel für dieſe Entſtellungen bietet die Art, wie die „Daily
Mail“ dieſes Jnterview kommentiert. Sie behauptet nämlich, der
Reichskanzler habe nicht General Nollet widerlegt, ſondern durch
ſeine Mitteilungen über einen „Verwaltungs körper
von 150000 Mann im Gegenteil die Angaben des Generals
Nollet beſtätigt; er habe damit zugegeben, daß ein geheimes
deutſches Heer beſtehe. Tatſächlich ergibt der Zuſammen
hang vollkommen einwandfrei, daß der Reichskanzler mit dem
„Verwaltungskörper“ die deutſche Polizei gemeint hat, deren Vor-
handenſein ſtändiger Gegenſtand eingehender Kontrolle durch die
Militärkontrollkommiſſion geweſen iſt.

Schroffe Ablehnung
Ein Schlag ins Geſicht

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 26. Juni.

Wie wir erfahren, hat der deutſche Geſandte in Paris in
Abweſenheit des Botſchafters von Hoeſch das franzöſiſche Außen
miniſterium aufgeſucht und den Beginn der in Ausſicht ge
nommenen Verhandlungen über die Micumver-
träge von Regierung zu Regierung angeboten,
da der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot nunmehr von
ſeiner Londoner Reiſe zurückgekehrt ſei. Die franzöſiſche Regie
rung hat die direkten Verhandlungen mit der Begründung ab
gelehnt, daß die Verhandlungen von der Mieum ge
führt werden ſollen. Zu dieſer ſchroffen Ableh-
nung der in Ausſicht genommenen Verhandlungen zwiſchen derdentſchen, der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung erübrigt

ſich jeder weitere Kommentar. Die Ablehnung wird von dem
geſamten deutſchen Volke als ein Schlag ins Geſicht auf
gefaßt werden. Die Verhandlungen werden nunmehr zwiſchen
der Sechſerkommiſſion und der Mieum geführt werden. Eine
Verlängerung der Verträge würde für die Ruhrinduſtrie den
Ruin bedeuten,

Heute Heſtſtellung im Kabinettsrat
Berlin, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Es dürften Vorſchläge gemacht werden, die ſich auf die

zweckmäßigſte Form und Handhabung der General-
reviſion beziehen, um unliebſame Zwiſchenfälle während
dieſer Vorgänge zu vermeiden. Schließlich wird die Reichs
regierung zweifellos die Gelegenheit nicht verſäumen, um im
Einklang mit den jüngſten Jnterviews, die der Reichskhanzler
Marx und Reichswehrminiſter Dr. Geßler engliſchen und. ameri-
kaniſchen Preſſevertretern gewährt haben, auf den Wider
ſpruch hinzuweiſen, der in der Aufrechterhaltung einer Kon
trolle über fünf Punkte der Entwaffnung beſteht,
von denen der überwiegende Teil auch nach Feſtſtellung der
Kontrollorgane bereits erledigt iſt. Das gilt beſonders vom
Abbau der Rüſtungsinduſtrie und von der Um-
bildung der Schupo ſowie der Ablieferung der mili-
täriſchen und Rüſtungsdokumente. Die deutſche
Antwortnote wird vielleicht ſchon in der heute nachmittag ſtatt
findenden Kabinettsſitzung formuliert werden, obwohl für dieſe
keine innerpolitiſche Fragen auf der Tagesordnung ſtehen.
Jedenfalls wird die Note vor Ablauf der Woche fertiggeſtellt und
rechtzeitig in Paris übergeben werden.

Die deutſchnationale Volkspartei und die
militärkontrolle

Berlin, 26. Juni.
(Eigener Drahtbiericht.)

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion teilt mit, daß ſie
mit großer Sorge die Entwicklung der äußeren Lage betrachtet
und der bevorſtehenden Entſcheidung der Regierung über die
Militärkontrollnote in Verbindung mit der Frage der Räumung

in der Mieumfrage
des beſetzten Gebiete tDonthen Sicherung init ſchwerem Bedenken entgegenſieht. Sie

iſt entſchloſſen, ihren Standpunkt noch rechtzeitig zur Geltung
zu bringen.

Nachdem das in der heutigen Sitzung des Auswärtigen
Ausſchuſſes unmöglich geweſen iſt, hat der Fraktionsvorſtand
an den Reichskanzler das Grſuchen gerichtet, Ver
treter der Fraktion im Beiſein des Außenminiſters zu
empfangen. Der Empfang iſt auf morgen, Freitag, nach-
mittag angeſetzt worden.

Die Fraktion iſt erſtaunt, daß trotz der Dringlichkeit der
Frage und der vorgerückten Stunde der Empfang nicht früher
feſtgeſetzt werden konnte. Doch glaubt die Fraktion trotz des
ſpäten Zeitpunktes ihre Wünſche in der n der Frage der
Rote vorzubringen und iſt der Anſicht, daß die Regierung ihre
endgültigen Beſchlüſſe über die Note erſt nach der Beſprechung
faſſen werde.

Haftbefehl gegen Döring und Roßbach
München, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie die „M. Allg. Z.“ meldet, hat der Oberreichsanwalt in

Leipzig einen Haftbefehl gegen den Hauptmann a. D. Döring
und den Oberleutnant a. D. Roßbach wegen Beihilfe zum
Hochverrat erlaſſen.

Präſidentſchaftskandidaten
New York, 26. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Bei der demokratiſchen Parteikonvention ſind für die Nomi-

nation des Präſidentſchaftskandidaten bisher folgende Männer
vorgeſchlagen worden: Senator Underwood, Senator
Robinſon und Wilſons Schwiegerſohn Adoo.
Die Zwiſchenfälle ander ſüdſlawiſchen Grenze

(Eigener Drahtbericht.)
Belgrad, 26. Juni.

Der geſtrige Miniſterrat beſchäftigte ſich hauptſächlich mit
dem Zwiſchenfall an der ſüdſlawiſchen Grenze, wo zwei italie-
niſche Finanzwehrleute getötet wurden. Nach einer amtlichen
Mitteilung wurde die Finanzgrenzwache am 23. Juni in der
Wachtſtube von unbekannten Leuten beſchoſſen und dabei ein
Mann verwundet. Am nächſten Tage wurde dagegen die alba
niſche Grenzwache überfallen, wieder von unbekannten Leuten,
wobei zwei Jtaliener getötet und zwei ſchwer ver
wundet wurden. Die Regierung ordnete ſogleich eine ſtrenge
Unterſuchung an. Der Miniſter des Aeußern drückte der ita
lieniſchen Regierung telegraphiſch ſein Be dauern über den
Zwiſchenfall aus und erſuchte die italieniſche Regierung, alle
Vorkehrungen zu treffen, um ſofort ſolche Grenzzwiſchenfälle
künftig unmöglich zu machen. Dieſe habe ſolche Verfü-
gungen bereits getroffen. Der Miniſter des Jnnern und der
Chef der öffentlichen Sicherheit begaben ſich an den Tatort. Der
Vorfall hat in der Oeffentlichkeit und den Regierungskreiſen
einen ſehr unangenehmen Eindruck gemacht, da man auf gute
Beziehungen mit Jtalien den größten Wert legt.

Vertrauensvotum für Muſſolini
Mailand, 25. Juni.

Muſſolini hat geſtern vor der Kammermehrheit eine Ver
trauenskundgebung erhalten. Muſſolinis geſtrige Rede
brachte das neue Regierungsprogramm: 1. Umbildung des
Kabinetts.
Miliz in das Heer.
3. Gründliche Reinigung der faſziſtiſchen Partei.
ment bleibt und wird arbeiten.

2. Konſtitutionaliſierung und Eingliederung der
Die Miliz wird auf den König vereidigt.

4. Das Parla-
Die Antwort der Oppoſition

und der von Frankreich verlangten an

darauf wird am Freitag erfolgen. Jn Mailand r geſtern noche der am Mord Matteottis unmittelbar

Viola von der Polizei ausfindig gemacht und genommen
worden. u

Aus dem Preußiſchen Landtag
Berlin, 25. Juni.

m Landtag erfolgte heute die Weiterberatung des Etats
mit Beratu s Juſtigzhaushalts wird verbunden
eine große Anzahl von Anfragen und Anträgen,; ſie betreffen die
Juſtizreform, Preistreiberei, Meuterei inECEelle, Strafvollzug, Amneſtie, Behandlung
und Unterbringung von Gefangenen. Abgeordneter
HöpkerAſchoff (Dem.) berichtet über die Ausſchußverhandlungen.
Juſtizminiſter Am Zehnhoff geht auf die Neuregelung in der
Juſtiz auf Grund der Verordnungen der Reichsregierung näher
ein. Die Neuordnung des Zivil- und Strafprozeſſes machte er
hebliche Verſchiebungen innerhalb des richterlichen Perſonals
notwendig. Von dem allgemeinen Perſonalabbau iſt auch die
Juſtizverwaltung ſchwer getroffen. Der Miniſter teilt die
einzelnen Zahlen mit und m v Angaben über die Lage
der Gerichtsaſſeſſoren. Seit Beginn des Abwehrkampfes
wurden etwa 250 Beamte und Angeſtellte der Juſtizverwaltung,
Rechtsanwälte und Notare teils verhaftet, teils au ieſen.
Die Juſtizverwaltung hält es für eine ihrer g uf
gaben, auf die Zurücknahme der Ausweiſungen hinzuwirken und
die Verhafteten der Freiheit wieder zuzuführen. Nachdem noch
die Vertreter des Miniſters zwei große Anfragen der Kommu
niſten beantwortet haben, vertagt das Haus die weitere Beratung
auf Donnerstag 12 Uhr.

Begriffe über Eigentumsrecht

Von Karl Krüger, Halle (Saale).
„Wir Volk“ und die „Allgemeine Zeitung“ in Halle brachten

kürzlich einen Artikel über die Frage „Gibt es Grundeigentum
und beantworteten die Frage: Eigentum an „beweglichen Sachen“
gibt es. Grundeigentum gibt es nicht, weil der Grundeigen
tümer von ſeinem Reichtum an den Staat Abgaben (Steuern)
geben muß. Daß dieſe Auffaſſung über Eigentumsrecht nicht das
Richt a trifft, hat bereits der Bund der Bodenreformer berichtet.

as wir in Deutſchland an beweglichen und unbeweglichen,
an toten und lebenden Werten beſitzen, iſt Volkseigentum. Der
Vater Staat hat die Verpflichtung, dieſe Werte ſeinen Volks
genoſſen zu erhalten und zu beſchützen. Daraus ergibt ſich, daß
der Staat auch das Recht hat, von dem Volkseigentum die Steuern
zu erheben, die notwendig ſind, um die Uebergriffe einzelner Per
ſonen, oder Na barvölker auf das S deutſcher Volks
genoſſen zurü zuweiſen. Zurzeit ſind dieſe Abgaben an den
Staat ſehr enorm, weil wir als deutſches Volk bei dem Völker
ringen unterlegen ſind und unſer Vater Staat die Prozeßkoſten
für unſere lieben Nachbarn mit zu zahlen hat.

Es mag ſchmerzlich ſein, wenn man ſehen muß, daß ein
großer Teil des Ertrages von dem Privateigentum heute auf dem
Altar des Vaterlandes geopfert werden muß. Falſch iſt es aber,
daraus die Schlüſſe zu ziehen: privates Grundeigentumsrecht gibi
es nicht mehr. Das Grundeigentum iſt praktiſch ſchon ſozialiſiert.
Unſer ganzes Volksvermögen iſt bereits vom Vater Staat mit
Steuern belaſtet. Werden doch u. a. neben der Grund und Ge
bäudeſteüer auch Umſatzſteuern erhoben. Das freie Verfügungs-
recht des Privateigentümers wird davon nicht berührt. Z. B. kann
der Grundeigentümer den Ertrag aus ſeinem Acker, oder
Fabrik für ſich verwerten, bzw. das ndvermögen verſchenken,

oder i e das Privat echtDi griffe über das eigentumsrecht ſind zweifel
los verſchieden, weil die Nutzanwendung des Privateigentums
nicht immer im richtigen Sinne ſtattfindet. Der Artikel in „Wir
Volk“ und der „Allgemeinen Zeitung“ hat folgenden Begriff

m:
„Was heißt das Eigenkum? Sehr h Du kannſt inden Grenzen, die das Geſetz gieht, damit en, was Du willſt,

und hältſt Du Dich in den Grenzen, ſo kann kein Menſch etwa
von Dir wollen.“

Dieſe Auffaſſung kann nicht unwiderſprochen bleiben, weil
dann der Landmann den Boden bebauen, oder brach liegen laſſen
kann, der Fabrikbeſitzer in ſeinem Betriebe nach Belieben pro
dugzieren; der Hausbeſitzer über ſeine Räume frei undder Händler die Ware je nach Preis und ög e den
Markt bringen kann. Das ehe läßt ſehr viele Möglichkeiten zu.
Werden doch erſt die geſetzlichen Beſtimmungen erlaſſen, wenn
die Schäden des falſchen Gebrauches (oder beſſer geſagt der
Mißbrauch) des Eigentumsrechts ſich zeigen. Wir haben in den
letzten Jahren geſetzliche Beſtimmungen und Verordnungen
reichlich bekommen. Ein Jdealzuſtand über die Anwendung des
Eigentums iſt nicht herbeigeführt, weil in den meiſten Fällen der
Profit über das Volkswohl geſtellt wird. Bei der knappen
Lebensmöglichkeit, die unſerem Volke nach dem Kriege ver
vie z ſprte ei i anders ſein.

ie e Anwendung des Eigentumsrechts bzw. der Mißbrauch hat zwiſchen Beſitzende und Beſitzloſe eine große gut

geſchaffen. Den Apoſteln des Sozialismus und Kommunismus
war es darum ein Leichtes, ihre Jdeen in das Volk hineinzu
e Das r r gr von dem Sozialismusund Kommunismus verneint, di ergeſellſchaftu tlicher Produktionsmittel gepredigt, geſeltß n Kan

So ſchön, edel und verlockend, wie auch die Lehre des
Sozialismus und Kommunismus über die Beſeitigung des
Privateigentums iſt, muß doch geſagt werden, daß dieſer Traum
niemals verwirklicht wird, und auch niemals verwirklicht werden
kann, weil das das Ende der deutſchen Volkswirtſchaft bedeutet.
Wir gebrauchen ein privates Recht auf Eigentum, um alle
Kräfte im deutſchen Volks und Wirtſchaftsleben für die Volks
bedürfniſſe mobil zu machen. Der Sozialismus und Kom
munismus tötet durch ſeine Gleichmacherei die Schaffensfreudigkeit des Volkes. Das Jdeal der Menſchheit wird durch ſ
Ueberführung der Produktionsmittel in die Hand der Allgemein
heit auch nicht erreicht. Nicht die Schematiſierung iſt es, dieGerechtigkeit und Zufriedenheit den Menſchen brlngt ſondern
das Wiedererwachen und ſich Bewußtwerden, daß alle Menſchen
ein Recht zum Leben haben, und ohne Unterſchied auf Be tz,
Klaſſe oder Stand als Menſchen beachtet und bewertet werden
wollen. Früher nannte man dieſe Auffaſſung Tatchriſtentum.
In neuerer Zeit ſpricht man von Volksgemeinſchaft. Mag man
auch dieſen oder jenen Ausdruck dafür gebrauchen, die Haupt
ſache iſt, daß der chriſtlich-ſoziale und nationale Geiſt ton-
angebend bei allen Handlungen für die Volksgemeinſchaft iſt.
Hier iſt die Brücke, Beſitzende und Beſitzloſe als Volksgenoſſen
ſich wieder näher zu bringen. Unſere Väter waren nicht nur
verſtändige Leute, ſondern der Geiſt des Chriſtentums war bei
ihnen viel lebendiger, wie in der heutigen Zeit. Sie klam
merten ſich nicht ſo eng an die toten Buchſtaben des Geſetzes,
ſondern ließen ſich bei ihren Handlungen von dem Wohlergehen
ihrer Mitmenſchen leiten. Erſtreben wir die ſittliche Erneuerung
des Volkes und bauen wir unſere Handlungen nicht auf die toten
Buchſtaben der ſtaatlichen Geſetze, ſondern auf die chriſtlichen
Sittengeſetze auf. Der Streit über Privateigentumsrecht wird
dann auch verſtummen und der Weg für ein glücklich und
ſchaffensfrohes Volk frei werden.

ÜÄn neDruck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Halle, 26. Juni.

Die Erneuerung der Markktkirchenorgel
Von Regierungsrat H. Mund, Magdeburg.

Kurz vor Pfingſten wurden in unſerer Marktkirche Arbeiten
beendet, die, äußerlich kaum bemerkbar, eine durchgreifende
Auffriſchung und Verbeſſerung der herrlichen Orgel bedeuten.
Das im Jahre 1897 im alten Barockgehäuſe von 1715 von Hof-
Orgelbaumeiſter Wilhelm Rühlmann in Zörbig erbaute Werk
bedurfte zunächſt einer gründlichen Reinigung von den Staub-
maſſen, die ſich im Laufe von faſt drei Jahrzehnten darin ab
gelagert hatten. Mit großer Sorgfalt haben ſich die Geh'lfen
der Rühlmannſchen Anſtalt der mühevollen Arbeit unterzogen,
deren glückliche Durchführung um ſo mehr anzuerkennen iſt, als
die Bedingung geſtellt war, die Orgel während der ganzen Zeit
wenigſtens teilweiſe ſpielbar zu erhalten. So recht beurteilen
kann aber nur der die Leiſtung, der die Enge des Orgelchores
und Orgelgehäuſes mit ſeinen mehr als 3500 Pfeifen und ſeiner
komplizierten Jnneneinrichtung kennt. Und mit der Reinigung
allein war es nicht getan, denn zum Schluß mußte das geſamte
Pfeifwerk wieder eingeſtimmt und zum Teil neu intoniert
werden.

Gleichzeitig wurde eine ſeit vielen Jahren angeſtrebte muſi
kaliſche Verbeſſerung der Orgel endlich verwirklicht. Beim Bau
der Orgel hatte man nämlich durch die Schuld des damaligen
ſtaatlichen Orgelreviſors den ſchweren Fehler gemacht, nur einen
Teil des Pfeifwerkes zum 3. Manual, nämlich nur die fünf
ſanfteſten Stimmen, in den Schwellkaſten zu ſetzen, wodurch dem
3. Manual ein wirkſames Creszendo und Decreszendo verſagt
blieb. Nicht ohne Mühe und mit erheblichen Koſten iſt jetzt ein
neuer großer Schwellkaſten für das geſamte 3. Manual einge
baut worden. Seine Vorderwand beſteht aus Jalouſien, die
durch einen bequem liegenden Tritt am Spieltiſch geöffnet und
geſchloſſen werden können und die feinſten Klangabſtufungen
ermöglichen. Der Erfolg iſt über Erwarten großartig. Nicht
allein, daß das Schwellwerk ſelbſt außerordentlich an Aus-
drucksfähigkeit gewonnen hat, iſt die Wirkung des Schwellers
jetzt auch beim Spiel auf dem 1. und 2. Manual, ſelbſt bei
ziemlich voller Regiſtrierung, zu ſpüren, was der Biegſamkeit

des Geſamtklanges zugute kommt.
Endlich iſt auch ein neues Regiſter, Flautier 2 Fuß, in das

Schwellwerk gekommen, eine zarte Flöte, 2 Oktaven höher als
die Normaltonlage. Ein derartiges Regiſter war zwar ſchon
vorhanden, aber nicht als ſelbſtändige Stimmen, ſondern in den
Mixturen enthalten. Da eine Trennung von dieſen untunlich
war, baute man einfach auf einer beſonderen kleinen Windlade
das neue Regiſter hinzu. Es gibt, ſo unſcheinbar an ſich, dem
Schwellwerk erhöhten Glanz und ermöglicht in Verbindung mit
gewiſſen anderen Regiſtern die eigenartigſten Effekte, die an
Harfen- und Glockenſpielton erinnern.

Wenn auch manche weiteren Wünſche, wie die Wiederein-
führung klingender Proſpektpfeifen und Moderniſierung. des
Spieltiſches, noch zurückgeſtellt werden mußten, ſo bleibt doch die
geſchilderte Renovation der Orgel eine bedeutſame Tat, auf die
nicht nur die Marktkirchengemeinde ſtolz ſein kann, die vielmehr
auch von allen muſikliebenden Kreiſen unſerer Stadt mit dank-
barer Freude begrüßt werden wird; gehört doch unſere Markt-
kirchenorgel wegen ihres feierlich- erhabenen Geſamtklanges und
des Reichstums an ſchönſten Einzelklangfarben ſowie wegen der
Güte ihres Materials und ihrer Zuverläſſigkeit zum Be-
deutendſten, was in dieſer Größe je gebaut worden iſt.

Tagung für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt
Der evangeliſche Kirchbau war das Thema, das im Mittel

punkt der geſtrigen Verhandlungen ſtand. Der Kultraum muß
den Aufgaben und dem Zweck des evang. Gottesdienſtes angepaßt
ſein. Daher handelt es ſich im evang. Kirchbau nicht um Einzel
probleme wie ſie etwa Stellung von Kanzel und Altar, An-
ordnung des Sänger-hores uſw. darſtellen ſondern um Haupt-
probleme. P. Ficker fordert: „Baut ſo, ihr evang. Baumeiſter,
daß man in den Kirchen etwas von der Erhabenheit des Ewigen
ſpürt, und daß ſich doch die Kinder darin wie im Vaterhauſe
fühlen“. Alles, was D. Ficker über den evang. Kirchbau und ſeine
Probleme vorktrug als Ergebnis ſeiner von der ganzen Perſön-
lichkeit getragenen Lebensarbeit, und alles, was Oberbaurat
D. Fürſtengau, der für ſeine Verdienſte um den evang. Kirch-
bau den Doktorhut der theol. Fakultät Halle- Wittenberg trägt,
aus ſeiner reichen Praxis heraus an der Hand fein ausgewählter
Lichtbilder über das Problem ſagte atmete den gleichen Geiſt.
Jhre Forderung war: Weg mit Regulativen und Normendingen,
Verſtändnis für jedes Bedürfnis, wenn es aus evang. Geiſt
heraus gewachſen iſt (z. B. auch für die Bedürfniſſe der ſitzenden
Kommunion). D. Schöffler wies u. a. auf die Bedeutung des
Mittelganges für evang. Prozeſſionen hin. Wenn nur die evang.
Gemeinden wieder lebendiger werden, dann wird ſich der lebendige
Gemeindegeiſt die evang. Kirche bauen.

Prof. Schering zeigte, ebenfalls von Luther ausgehend,
die Entwicklung der proteſtantiſchen Kirchenmuſik und gab wichtige
Winke für die muſikaliſche Geſtaltung des evangeliſchen Gottes-
dienſtes (Wechſelchöre, Verwendung von Jnſtrumenten neben der
Orgel, ſei es auch in beſcheidenem Maße uſw.). Vor allem
fordert Prof. Schering die Drucklegung eines deutſchen Motetten-
buches, das etwa in der Art wie die ſogenannten Kaiſerlieder-
bücher das Volkslied ſammeln, alles Wichtige auf dem Gebiete
der Motette ſammelt und etwa 250-—300 für alle Bedürfniſſe und
Verhältniſſe auswählt.

Wieder einmal: die Stadthalle

Der Bund deutſcher Architekten, der Halleſche
Kumſtverein, der Kunſtgewerbeverein und der
Wirtſchaftsverband bildender Künſtler hatten geſtern
im „Neumarktſchützenhaus“ zu einem Lichtbildervortrag „Mo-
derne Baugedanken“ eingeladen. Nach einleitenden Worten des
Univerſitätslektors Fiſcher-Lamberg, der betonte, daß
die Halleſche Künſtlerſchaft mit dieſem Vortrag ſich an die
Oeffentlichkeit wende, um einen Ausſchluß der deutſchen Künſtler
ſchaft von den Fragen des öffentlichen Lebens zu verhüten, er
griff der Redner des Abends, Dr. Adolf Behne- Charlotten
burg, das Wort.

Seit 1914 hat in der Architektur eine gewiſſe Ruhe be
ſtanden, die durch die Verhältniſſe bedingt war. Aber dieſe
Ruhe bedeutet keine Muſe. Unaufhörlich haben die Künſtler
gearbeitet, um neue Gedankengänge, neue Linien in die Archi
tektur zu bringen. Wir ſind den Bauſtilen früherer Zeit ent
wachſen; die Jnduſtrialiſierung verurſachte eine Zerſtörung des
alten Städtebildes. Verſchwand in früheren Jahrhunderten die
Sache über der Form, ſo iſt es das Verlangen unſerer heutigen
Zeit: erſt der Zweck bildet die Form, der Zweck iſt das Ur-
ſprüngliche, das beſtimmend wirkt.

Noch iſt uns die Schaffung einer vollſtändig neuen Kunſt
nicht gelungen, wir befinden uns in einem Stadium des
Kompromiſſes. Schon ſind wir dem Alten entwachſen,
aber ohne uns bereits in dem Neuen zurückzufinden. Gewiß
geſchehen in dieſer Kunſt Fehler über Fehler, Häßlichkeiten
tauchen auf aber nur dadurch können wir lernen., Es geht
aber nicht an, daß die jungen Künſtler mit allen ihren Plänen
zurückgedrängt werden, daß ſie bei großen Bauprojekten, wie
es die ſtädtiſchen und ſtaatlichen ſind, ausgeſchaltet werden.
Vom grünen Tiſch aus wird nie neues, friſches Leben in die
Kunſt kommen. Die Vertreter des alten, überlebten Stand-
punktes werden immer die Gegner des jungen ſein und oft
ihre Macht anwenden, um alles ihrem Syſtem Widerſprechende
ſyſtematiſch fernzuhalten.

Jn einem Muſtergottesdienſt in der Marktkirche wurde die
Theorie in die Praxis umgeſetzt. D. Eger und Ficker als
Prediger und Liturg, Prof. Rahlwes mit dem verſtärkten aka
demiſchen Kirchenchor und Meiſter Rebling an der Orgel ge
ſtalteten den als Mitſommerfeier gedachten Gottesdienſt zu einer
eindrucksvollen Feierſtunde. Dadurch, daß man dem gemiſchten
Chor einen einſtimmigen Knabenchor und Soloſtimme gegen-
überſtellte und Trompeten hinzuzog, wurden im Wechſel mit
dem Choralgeſang der Gemeinde wirkungsvolle Steigerungen
erzielt.

Was Karl Klanert mit dem auf ſtolzer Höhe ſtehenden
Stadtſingechor im Kirchenkonzert bot, war ebenſo wie die glanz-
vollen Leiſtungen Reblings über jede Kritik erhaben und
verdiente den herzlichen Dank aller Teilnehmer.
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Vom Wochenmarkt
Die erſten Heidelbeeren 1 Pfd. 50 Pf.

Höflichkeit iſt eine Tugend, die man während der Jnflations-
zeit der ſchrecklichen wie im allgemeinen Handelsverkehr
ſo auch auf dem Wochenmarkte ſehr vermißte. Jetzt iſt es
damit wieder anders geworden. Die freundlichſten Worte laden
nunmehr die Beſucher des Wochenmarktes zum Kauf ein.
„Was ſucht der Herr?“, „Was wünſcht die Frau?“
oder „Was wünſcht das Fräulein?“ ſo ertönt es
jetzt ſeitens der Verkäufer an das Ohr der Käufer. Auf dieſe
Weiſe werden Geſchäfte getätigt, die gewöhnlich beiden Teilen,
en Verbraucher ſowohl wie dem Händler, nur zum Nutzen ge
reichen.

Heute war der Markt mit Gemüſe und Obſt aller Art
wieder ſehr gut beſchickt. Schoten koſteten das Pfund 30 Pf.,
Mohrrüben das Bund 35 Pf., Kohlrabi waren das
Stück zu 5 Pf. oder das Mandel zu 60 Pf. bis 1 M. zu haben,
Gurken das Stück zu 50--70 Pf., Kartoffeln, alte,
10 Pfd. für 50 Pf., neue 1 Pfd. für 15 Pf. Für Kirſchen
wurden 30 Pf. und mehr pro Pfund verlangt, während ſie in
Stadtgeſchäften ſchon für 25 Pf. zu haben ſind. Stachel-
beeren gingen ab mit 20--25 Pf. pro Pfund. Erdbeeren,
heute nicht gerade beſonders angeboten, koſteten 75--80 Pf.,
Tomaten 60--80 Pf. pro Pfund, grüne Bohnen 70 Pf.
Weißkohl koſtete 50 Pf. pro Pfund, Blumenkohl pro
Kopf 50 Pf. und mehr. Spargel wurde verkauft mit 25——90
Pfennig pro Pfund, Pfifferlinge 80 Pf. Für Heidel-
beeren, heute in kleinen Mengen erſtmalig auf den Markt
gebracht, mußten 50 Pf. pro Pfund bezahlt werden. Aal-Lieb-
haber konnten ihren Appetit gleichfalls ſtillen, mußten aber
2,50 M. pro Pfund hierfür bezahlen. Die Blumenver-
käufer bieten jetzt die mannigfachſten Erzeugniſſe des
Gartens aus dem Reiche der Flora feil und machen durchweg
gute Geſchäfte. Die Preiſe für Fleiſch, Wurſt, Butter
und Eier wieſen im großen und ganzen keine Veränderung
auf. Der Handel war ſchleppend.

Der Klapperſtorch auf dem Hauptbahnhof. Geſtern vor
mittag gebar eine polniſche Arbeiterin in der Bedürfnisanſtalt
des Hauptbahnhofs ein Kind männlichen Geſchlechts. Mutter und
Kind wurden mit dem Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Noch sind lhre Zähne gesund
wenn Sie aber Ihren Mund und Ihre Zähne nicht richtig pflegen, dann werden sich

bald Krankheitserscheinungen bemerkbar machen, die Ihnen qualvolle Stunden be-

reiten. Beugen Sie vorl Ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Odol

mehr brauchen Sie nicht. Damit spülen Sie tüchtig den Mund, und damit bürsten

Sie am 2zweckmäßigsten nach jeder Mahlzeit gründlich die Zähne: das jst

die beste Methode, Ihren Mund und lhre Zähne zu
auch die billigste, denn Odol ist sparsamer im Gebrauch als alle Zahnpasten und

Zahnpulver. Odol“ ist ein Kulturbegrift.

Die Halleſchen Künſtler fordern Ausſchreibung eines öffentlichen Wettbewerbes

Der Vortrag war von Lichtbildern begleitet, die prägnante
Beiſpiele des alten und neuen Stils zeigten.

Anſchließend fand eine lebhafte Ausſprache ſtatt. Sie
zeigte die große Entrüſtung, die unter den Halleſchen Künſtlern
herrſcht über den ablehnenden Standpunkt der Magiſtrats, für
die Stadthalle einen Wettbewerb in ganz Deutſchland aus
zuſchreiben. Der Magiſtrat lehnte dieſen Vorſchlag ab, weil er
ſich von einer Berufsorganiſation keine Vorſchrift machen
laſſen könne. Nur durch die Flucht in die Oeffentlichkeit glaubt
die Künſtlerſchaft eine Aenderung dieſes Verhaltens veranlaſſen
zu können, das einen ganzen Beruf von der Mitarbeit am Volke
ausſchließen will.

Ob nun die Stadthalle auf dem Gelände der Bergſchenke
erbaut wird, wie der Magiſtrat es will, oder durch den Ausbau
der Moritzburg, wie Juſtizrat Gulenberg vorſchlägt, oder an
irgend einer anderen Stelle das kommt jetzt nicht in Be
tracht, es iſt eine Frage ſekundärer Bedeutung. Jetzt iſt die
Frage: Beamtenapparat oder Künſtlerſchaft?

Die Halleſchen Künſtler faßten aus der Erkenntnis dieſes
augenblicklich wichtigſten Punktes folgende Reſolution

„Die vom Wirtſchaftsverband bildender Künſtler Halle,
vom Bund deutſcher Architekten Halle, vom Halleſchen Kunſt-
verein und vom Kunſtgewerbeverein im großen Saale des
Neumarktſchützenhauſes einberufene Verſammlung erklärt es
nach eingehender Verhandlung für erforderlich, daß die Pla-
nung der Stadthalle zum Gegenſtand eines W ettbew erbes
gemacht wird, der erſtens die Platzfrage nach ſtädtebautech-
niſchen Rückſichten eingehend zu klären und zweitens die Er-
forderniſſe einer modernen Stadthalle an der Hand eines
weitherzigen Programms in künſtleriſcher Form zu um
ſchreiben hat.

Die Verſammlung hält es für erforderlich, daß das ge
kennzeichnete Verfahren in Zukunft auf alle namhaften
Bauten der Stadt Halle angewendet wird.“

1000 Mark Geldſtrafe für den Genoſſen Kaſparek
Schon wieder einmal ſtand geſtern ein ſozialdemokratiſcher

Redakteur, Kaſparek, vom „Volksblatt“, der Beamtenbeleidi
gung angeklagt, vor Gericht, und wieder zeigte die Verhandlung,
wie haltlos die Vorwürfe waren, die den Beamten zur Laſt ge
legt wurden.

Anlaß zu dieſer Anklage war ein Artikel im „Volksblatt“
vom 16. Januar 1924 mit der Ueberſchrift: „Unterrichtsſtunden
auf dem Eiſenbahnbetriebswerk Falkenberg“. Darin hieß es:
„Herr Obering. Pfennig hatte am 10. Januar für ſämtliche

meinte, daß dem Perſonal eine Belehrung erteilt werden ſollte,
hatte ſich geirrt. Er mißbrauchte die Unterrichtsſtunde dazu,
eine Hetzrede gegen das Perſonal, gegen die Gewerkſchaften und
die politiſchen Parteien vom Stapel zu laſſen. Wer gibt Herrn.
Pfennig das Recht, das Lokperſonal als im ganzen Bezirk be
kannte „Rowdys“ hinzuſtellen? Wer gibt ihm das Recht, den
Beamten und Betriebsräten zu ſagen, daß er keine Nebenregie-
rung dulde? und hinzuzuſetzen: „Jch bin derjenige, der hier
regiert.““ Weiter heißt es im beſagten Artikel: „Jſt es wahr,
daß gegen Herrn Obering. Pf. ein Ermittelungsverfahren

als er noch in Halle war, weil er Gartenlauben für
rivate baute? Jſt es wahr, daß, als Herr Pf. noch Betriebs-

werkſtättenführer in Halle war, 20-Mark-Scheine in den Dienſt
büchern einiger Beamten vorgefunden wurden? Jſt es ferner
wahr, daß er Hypotheken von ſeinen Untergebenen mit 2 Prozent
verzinſt haben ſoll?“ Weiter ſollte Pf. mit einer Lokomotive
nach Liebenwerda zu ſeinem Schwiegerſohn gefahren ſein und,
dort angekommen, den Lokomotivführer gnädigſt mit den
Worten „Sie können nach Hauſe fahren; ich bleibe hier“, ent
laſſen haben.

Der Wahrheitsbeweis für die Behauptungen mißglückte in
allen Punkten. Auch nicht der leiſeſte Schatten blieb an Herrn
Obering. Pfennig haften. Das Gericht hielt den Beklagten der
öffentlichen Beamtenbeleidigung für ſchuldig und verurteilte ihn
zu einer Geldſtrafe von 1000 Goldmark.

Der Vaterländiſche Abend in der „Saalſchloßbrauerei“
hatte geſtern abend eine große Schar Beſucher nach dem ſchönen,
großen Garten dieſes ſo herrlich gelegenen Etabliſſements
hinausgelockt. „Und wie horchte man auf, als im Rahmen des
Froen Militärkonzertes der trefflichen Bergkapelle unter

eiſter Teichmanns perſönlicher Leitung die friſchen, ſchmiſſigen
Marſch und Militärweiſen ertönten! Da gingen die Gedanken
zurück in eine ſchöne und glückliche Vergangenheit, und Wünſche
und Hoffnungen verdichteten ſich zu dem feſten Gelübde, dieſes
Deutſchland des Glanzes und Glückes wiedererſtehen zu laſſen.
r als dann das gewaltige Tonwerk „Er innerungen an den

eltkrieg“, eine meiſterhafte Schöpfung des früheren Dirigenter
der Schupokapelle, Obermuſikmeiſters L. Kott, zum Vortrag ge
langte. Und als gleichzeitig ein rieſiges Schlachtenfeuerwer!
abgebrannt wurde, da konnte man ſich wahrlich in den großen
Krieg zurückverſetzt wähnen: Kanonenſchläge, Leuchtraketen, ein
Donnern, ein Blitzen, und dazwi htraketein ſchöner Abend! zwiſchen Militärmuſik. Fürwahr,

pflegen und außerdem

Odol gehört der Velt!

Bedienſteten eine Unterrichtsſtunde angeſetzt. Doch wer da
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Jſt der elektriſche Strom zu tener?
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat ſich in einer

Eingabe an das Reichswirtſchaftsminiſterium gegen die von dieſem
in einem Rundſchreiben vertretene Meinung gewandt, daß die
Tarife von vielen kommunalen Elektrigzitätswerken auf einer Höhe
gehalten würden, die angeſichts des Preisrückganges aller
Materialien und Sinkens der ſonſtigen Unkoſten nicht mehr ge
ne ſei. Eine Zuſammenſtellung der Preiſe für die Kilo-
wattſtunde von Lichtſtrom zeigt in der Tat, daß, von wenigen
Ausnahmen abgeſehen, der Friedenspreis nicht weſentlich über-
ſchritten wurde. Jn Hamburg, Dresden, Breslau, Hannover,
Bremen, Kiel und Elberfeld ſteht der heutige Preis ſogar unter
demjenigen vom Juli 1914. Der Rückgang ſchwankt zwiſchen
einem und fünfzehn Pfennigen. Jn Nürnberg und Magdeburg
iſt keine Aenderung eingetreten. Um 2 Pfennige verteuerte ſich
die Kilowattſtunde in Berlin und Düſſeldorf, um 5 Pfennige in
Chemnitz und Altona, um 6 Pfennige in Kaſſel, um 8 Pfennige
in Köln, um 10 Pfennige in Frankfurt a. M. und Steitin, um
14 Pfennige in Halle a. S., um 15 Pfennige in Königsberg und
gen um 20 Pfennige in Stuttgart und um 30 Pfennige in

eipzig.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages weiſt darauf hin, daß

die Steinkohlenpreiſe, die für die nicht mit Waſſerkraft arbeiten
den Werke den Hauptausgabepoſten darſtellen heute immer noch
das Doppelte der Friedenspreiſe betragen, und daß Gehälter,
Löhne und ſonſtige Unkoſten, bezogen auf die Kilowattſtunde,
ebenfalls weſentlich geſtiegen ſind, und erhebt gegen die Forderung
Einſpruch, daß im kommunalen Aufſichtswege auf die Gemeinden
eingewirkt werden ſoll, daß die Strompreiſe der kommunalen
Werke auf „das wirtſchaftlich gerechtfertigte und erträgliche Maß
herabgeſetzt werden, als ſachlich der Grundlage entbehrend, die
finanzielle Lage der Städte verkennend und zugleich in die Selbſt
verwaltung der Städte eingreifend.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſinden an diefer

Stelle keine Aufnahme
Vereinigte Offizierverbände. Am Sonntag, den 29. Juni,

(1 Uhr vormittags veranſtaltet der Hochſchulring deutſcher Art
eine Kundgebung gegen die Schuldlüge. Es ſpricht e
Dr. Caro. Wir leiſten der Einladung Folge, erwarten unbedingt
zahlreiche Beteiligung. Karten 30 Pf. zu haben in der Kanzglei
des Hochſchulringes (Tulpe) ab Donnerstag, den 26. Juni, 12
bis 1 Uhr mittags.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 28. d. M., 8 Uhr abends
pünktlich außerordentliche Hauptverſammlung im „Evang. Ver
einshaus“, Mittelſtraße 14715. Erſcheinen aller Kameraden der
wichtigen Tagesordnung wegen dringend erforderlich. Die
Kameraden von Reſerve und Landwehr 36 und die dem Verein
noch fernſtehenden Kameraden werden hierzu herzlichſt eingeladen.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände beteiligen ſich an
der am Sonntag, den 29. Juni, mittags 11 Uhr im großen
Thaliaſaal ſtattfindenden Kundgebung gegen die Kriegsſchuld-
lüge, veranſtaltet vom Hochſchulring deutſcher Art. Eintritts-
karten zum Preiſe von 30 Pf. ſind in der Kanglei des Hoch
ſchulringes, Alte Promenade 5 II, täglich von 12 bis 1 Uhr
erhältlich.

Königin Luiſe-Bund. Freitag 8 Uhr Martinsberg 21 Re-
zitation. Unterricht von Frau StromAmbronn.

Halleſcher Schwimmverein v. 1902, e. V. Am Freitag, den
27. Juni, abends 834. Uhr findet im „Evang. Vereinshaus“,
Mittelſtraße 14, unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Bei
der Wichtigkeit der Tagesoronung iſt das Erſcheinen ſämtlicher

Mitglieder erwünſcht. zT T

Das Weohkter am Freifag-
terdite r Halle en er tun g.Eigene ruriertat J neDer Vorübergang der verſchiedenen Störungslinien des

nordweſtlichen Tiefs brachte unſerem Bezirk zeitweiſe ſtärkere Be
wölkung. Heute hat ſich der hohe Druck weiter oſtwärts bis nach
der Weichſel hin ausgebreitet, zudem iſt ſein Kern nach Mittel-
europa hin verlegt, ſo daß die Auswirkungen des Tiefs keinenEinfluß auf unſere Wetterlage mehr haben. Dieſe wird nun

mehr auf die Herrſchaft des hohen Drucks geſtellt ſein.
x Vorausſichtliche Witterung am Freitag: Heiter,

wärmer.
trocken,

Rachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
Apotheke, Delitzſcher Straße 92 a; RoſenApotheke, Merſeburger
Straße 112.

Die größere Liebe
Von PFrank Holm.

(Schluß.)
Frau Korten ging durch die einzelnen Räume der Wohnung

und blieb im Arbeitszimmer des Verſtorbenen, in dem noch nichts
verändert war. Sie ſetzte ſich an den Schreibtiſch ihres Mannes
und nahm ein Schlüſſelbund aus dem Körbchen, um die ver-
ſchloſſenen Fächer zu öffnen.

Hatte ſie ein Recht, ſeinen ſorgſam gehüteten Geheimniſſen
nach ſeinem Tode nachgzugehen?

Ja. Er hatte es ſelbſt gewollt.
Und er war klug, daß er alles vernichtet hatte, was andere

nicht erfahren ſollten.
Die Frau weinte leiſe vor ſich hin. Und ſie empfand das

Alleinſein, das endliche Unbeobachtetſein als Linderung ihres
Leides.

Er hatte einen Sohn!
O, wie beneidete ſie die andere unbekannte Frau um dieſen

gemeinſamen Beſitz mit ihm.
Wann und wo war ſie ihm zuerſt begegnet? Wie hatte ſie

ihn zwingen könnent Ein San verſchenkt ſich in Leichtſinn oder Torheit leicht

einmal.
Hatte er ſie ſchonen wollen, um ſie nicht zu kränken?
Hundert Fragen drängten ſich der Einſamen auf.
Hundert Fragen und keine Antwort, bis ſie entſchloſſen die

Schreibtiſchfächer et und ſuchte.
Mit ſeinem Sohne wollte ſie nichts zu ſchaffen haben, mochte

er bleiben, wohin er gehörte. Aber ihm, dem Toten, wollte ſie
die eine Stunde ſeiner Narrheit verzeihen.

Wußte ſie denn überhaupt, ob er unter ſeiner Schuld nicht

gelitten hatte dFrau Korten durchſuchte mit ſachlicher Ruhe Fach nach Fach.
Der Verſtorbene war peinlich eigen geweſen, das verriet die

Ordnung ſeiner Bücher, die aufgeſchichteten Briefſtöße, die ſogar
nach Daten geordnet waren.

Nichts. Richts. Wirtſchaftsbücher, die ſie nicht intereſſierten.
Briefe von Freunden. Jn einer kleinen Kaſſette einige Wert
ſachen, Mhnseß- vernickelte Schlüſſel, ein verſtaubter Orden.

Aber hier?
Ein Paket Briefe mit ſeiner Handſchrift.Auf dem ſtand von fremder Feder: Zurück zum

verbrennen!
r hatte er gezögert? Fran

Briefe an eineFean Korten vögerte als, dann riß ſie haſtig die
Frhnüre entzwei.

Sie hielt das Geheimnis des Toten in den Händen

x Ernſryrungordentlichen Profeſſors de
r

Schieck, erfolgt am Sonnabe 12. Juli, um 11 Uhr vor
mittags durch den derzeitigen Rektor, den ordentlichen Profeſſor
der Theologie Geheimrat D. von Dobſchütz. Dieſer hatte be
kanntlich nach dem Ableben des eigentlichen Rektors der jetzt ab
laufenden Amtsperiode, des Geheimrats Prof. Dr. von Stern,
als Prorektor das Rektorat übernommen.

Zuſammenſtoß. Am 25. Juni vorm. ſtießen in der Großen
Steinſtr. Ecke Zinksgartenſtr. ein Laſtkraftwagen und ein
Straßenbahnwagen der Linie 4 zuſammen, wobei beide Fahrzeuge
beſchädigt wurden. Durch den Zuſammenſtoß fiel im Straßen
bahnwagen eine Jnſaſſin von ihrem Sitz und zog ſich eine leichte
Hüftenverletzung zu. Sie konnte aber den Weg nach ihrer Woh
nung allein Wen die Schuld an dem Zuſammenſtoß
trifft, muß noch feſtgeſtellt werden.

Aus dem Zuge gefallen. Am 25. Juni gegen 1.28 Uhr
nachm. fiel ein dreijähriger Knabe auf dem Hauptbahnhof aus
dem von Thüringen kommenden Perſonenzug und verletzte ſich
hierbei erheblich am linken Bein und trug außerdem mehrere
Kopfwunden davon. Das Kind wurde zur Anlegung eines Not
verbandes zu einem Arzt gebracht, worauf es in Begleitung ſeiner
Großmutter die Fahrt fortſetzen konnte.

Luftpoſtpakete nach Rußland. Seit dem 25. Juni können
gewöhnliche Pakete nach Rußland und Sibirien auch mit der
Luftpoſtlinie Königsberg (Pr.) Moskau verſandt werden. Die
Sendungen dürfen nicht mehr als 5 Kilogramm wiegen und in
keiner Ausdehnung 60 Zentimeter überſchreiten. Geſamte Be-
förderungsdauer Berlin-- Moskau 22 Stunden. Der mit der
Luftpoſt zu erzielende Zeitgewinn gegenüber der gewöhnlichen
Beförderung nach Rußland iſt bei Paketen noch bedeutend größer
als im Briefverkehr. Die Pakete können für die Beförderung
innerhalb Deutſchlands auch als „dringend“ aufgeliefert werden.
Näheres, auch wegen der Gebühren, bei den Poſtanſtalten.

Qurnen, Spiel und Sport
Große deutſche Sporterfolge in Kopenhagen

Houben verbeſſert den 100 Yards Weltrekord.
Der deutſche Kurzſtreckenmeiſter Houben-Krefeld untker-

nahm am Dienstag in Kopenhagen den beabſichtigten Angriff
auf den 100 Yards Weltrekord, der mit 9,6 Sekunden regiſtriert
wird. Die große Form, in der ſich Houben zurzeit befindet,
fand ihre Beſtätigung in der Verbeſſerung der Welthöchſtleiſtung
auf 9,5 Sekunden, doch iſt es ſehr fraglich, ob dieſe Zeit als
Weltrekord anerkannt werden wird, da er mit Rückenwind lief.
Einen weiteren Sieg landete Houben im 209 Meter Lauf, den er
in der famoſen Zeit von 21,7 Sek. gewann. Altmeiſter Rau's
beſte Leiſtung über dieſe Diſtanz war 21,6 Sek. Auch der deutſche
Langſtreckenmeiſter Bedarff-Düſſeldorf ſtellte ſeine große Form
neuerlich unter Beweis, denn er ließ über 2000 Meter die aus-
ländiſchen Konkurrenten weit hinter ſich und beendete das Ren-
nen in 5 Min. 42 Sek., einer Zeit, die um 1,5 Sek, beſſer iſt
als die von G. Mickler-Charlottenburg (im Kriege gefallen)
1913 aufgeſtellte deutſche Rekordleiſtung. Aber auch die beiden
anderen deutſchen Vertreter konnten Siegesehren einheimſen.
Huſen Hamburg gewann das 20 Kilometer-Laufen in 1:13:54,5
überlegen gegen den Dänen Röſe, und der Stettiner Köpke den
Weitſprung mit einer Leiſtung von 6,80 Meter. Am gleichen
Abend fuhr der deutſche Dauerfahrer Saldow auf der Kopen-
hagener Radrennbahn im 40 Kilometer-Revanchekampf einen
leichten Sieg gegen L. Vanderſtuhft-Belgien, ColombattoJtalien
und Rößberg- Dänemark heraus.

Die Starterliſte zum Deutſchen Derby nimmt immer
feſtere Geſtalt an. Nach den neueſten Dispoſitionen der Ställe
dürften ſich am Sonntag folgende Pferde und Reiter in Ham
burg Horn am 2400 Meter-Pfoſten einfinden: Oſtrea (O.
Schmidt), Escorial (H. Blume), Hornbori (G. Janek), Bafur
(W. Tarras), Monfalcone (J. Raſtenberger), Hannar (V. Eſch),
Lüderbach (H. Brown)) Da Capo (E. Lüneberger), Cardinal II
(Huguenin), Sternklar (Kühl), Anmarſch (R. Torke), Grengz
ſchutz (Bleuler), Wippizo (M. Jentzſch), Falſum (E. Pretzner?),
Mädchenjäger (E. Kaſper), Pikdame (Grabſch), Rückgrat (H.Teichnmnnß Caprivi (A. Olejnik).

Dann geſte ich ins Sfackktkheater 7 J
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Sie las ſeinen Lebensroman, den er einer fernen geliebten Frau
gebeichtet hatte.

Einer, die er mehr liebte als ſie.
Und die Frau erlebte alles, was längſt vergangen war, als

ſei es in dieſem Augenblick geſchehen.
Und ſie erblickte ſich ſelbſt dabei wie im Spiegel.
Der Tote hatte ſich über jede Regung ſeines Empfindens

Rechenſchaft gegeben. Er ſuchte Rechtfertigung vor ſich ſelbſt.
Ein jähes, ſtarkes und großes Glück ſchien ihm in der andern
hen die er ſuchte und begehrte. Der er ſich ganz ver

enkte.
Aber er ſchien der anderen verſchwiegen zu haben, daß er

bereits an eine Frau gebunden war. Er erwähnte kein Wort
von Meta Korten, nur von ſeinen Seelenkämpfen.

Und als dann die andere erfahren hatte, daß er verheiratet
war, hatte ſie ihm alle dieſe Briefe zurückgeſchickt mit wenigen
guten, eindringlichen Zeilen.

Die andere hatte ſie nicht berauben wollen. Sie war ja
unendlich viel reicher als ſie. Sie hatte ein Kind von ihm, das
ihr niemand mehr nehmen konnte.
ſ Frau Korten ſuchte weiter, um ein Bild dieſer Frau zu
inden.

Aber der Tote hatte alles verbrannt.
Weshalb dann waren dieſe Briefe aufgehoben worden Wes-

halb nur der eine Brief der Fremden?
Wünſchte der Tote, daß ſie den großen Verzicht der anderen

verſtand?
Nein! Nein!
Die andere hatte ja nicht verzichtet
Und der Schmerz brannte wieder neu.
Die andere hatte ſich doch bereden laſſen. Das Band war

zwiſchen den beiden nie zerriſſen, die Gemeinſchaft niemals
unterbrochen.

Und die Frau las weiter.
Ein Doppelleben hatte ihr Mann geführt. Er hatte zwiſchen

zwei Frauen geſtanden, aber er hatte nur der andern gehört.
War ſein Schweigen Betrug?
Und jetzt erſt begriff ſie mit erſchreckender Deutlichkeit das

Geheimnis ſeiner vielen Geſchäftsreiſen, ſeine vielmalige Ab
weſenheit von ihr.

Jn dieſen Tagen und Wochen war er bei ſeinem Kinde ge
weſen und der Geliebten, die ihm vor dem Geſetz niemals
gehören konnte.

Sein ganzes Glück, die Kraft zum Weiterleben wie er
einmal ſchrieb alles hatte er bei jener gefunden.

Und ſie, Meta Korten, wie arm mußte ſie geweſen ſein, daß
der Mann ſich von ihr wandte. Hatte ſie keine Schulo an
ſeinem Betrug?

Die einſame Frau ging mit ſich ſelbſt in ein unerbittliches
Gericht und ſprach ſelbſt das Schuldig

„niverſitätsrerrorz, des
ugenheilkunde Dr. med. Franz

am DiDas Kölner Tennwrurnrer ſt ensrag werrer
wer worden: Jm Endſpiel um den Rheinpokal ſtanden

ahe und Hannemann gegenüber. Der Roſtocker hatte in
der Vorſchlußrunde Demaſius 6/1, 6/2 geſchlagen, während
Hannemann gegen re mit etwas Glück 7/9, 6/3, 64 er
folgreich war. Das lußſpiel wurde eine ſichere Beute für
Rahe 6/4, 683. Das gemiſchte Doppelſpiel um die Meiſter-
ſchaft von Köln fiel kampflos an Fr. JacobinhFroitzheim gegen
Fr. Krüger-Kreuzer, da letzterer abreiſen mußte. Die Meiſter
ſchaften von Köln im Herren und Damen-Einzelſpiel führen in
der Schlußrunde Froitzheim und Hannemann bzw. Fr. Finger
und Fr. Jacobinh zuſammen. Jn der Herrenkonkurrenz hat
Rahe ſeine Meldung zurückgezogen.

24-Stundenfahrt im Taunus. Auf der Chauſſee nach
Kahlbach bei Niederurſel fand nach Beendigung der 24-Stunden-
fahrt die Geſchwindigkeitsprüfung ſtatt, die von allen 39 DTeil-
nehmern, die die Fahrt ſtrafpunktefrei zurückgelegt hatten, be-
ſtritten wurde. Die Wagen hatten nach einem Anlauf von 100
Meter 200 Meter ſo langſam als möglich zu fahren, um dann
300 Meter mit höchſter Geſchwindigkeit zu abſolvieren. Die
Befürchtungen aller Bewerber, daß die Mahbachwagen infolge
ihrer Bauart ſchneller von der langſamen in die ſchnelle Ge
ſchwindigkeit übergehen könnten, erfüllte ſich nicht, denn die
kleinſten aller Fahrzeuge, die beiden 412 P. S. Opel mit
K. Jörns und H. v. Opel am Steuer ſchnitten in der Geſamt-
wertung am beſten ab, vor Franken-Ansbach auf 6/24 Faun,
C. Siebel- Frankfurt auf 8/40 Simſon und W. Wendel-Frank-
furt auf 8/24 N. S. U. Frau J. Folvillo- Frankfurt die mit
ihrem 9/50 P. S. Lancia die ganze Fahrt glänzend durchhielt,
wurde der Preis für außergewöhnliche ſportliche Leiſtung zu
erkannt. Nachſtehend die Klaſſenſieger des Rennens: bis 6 P. S.:
K. Jörns-Rüſſelsheim (4/12 P. S. Opel) 8.25; bis 8 P. S.
C. Siebel Frankfurt (8/40 Simſon) 6.88; bis 10 P. S.: Fr. M.
Folville Frankfurt (9/50 Lancia) 4.80; bis 16 P. S. W. Cleer-
Frankfurt 1245 Stoewer) 8.81; bis 22 P. S. Jng. Zwicdk-
Friedrichshafen (22/70 P. S. Maybach) 5.95; über 22 P. S.
W. Woelke- Frankfurt (22/70 Maybach) 4.93.

Die Prüfungen für das Deutſche Turn- und Sport
abzeichen im Schwimmen über 100, 800 und 1000 Meter finden
am Montag, den 30. Juni, im Sportbad des Halleſchen
Schwimmvereins von 1902 e. V., Weingärten 31, ſtatt.

Radio Ecke
Freitag, den 27. Juni.

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht, 4.30--6 Uhr: Kongert der8.15 Uhr: Meuſarfhmererſche. Abend

veranſtaltet von Kurt Arnold Findeiſen, Dresden 1. Die Ent
ſtehung der deutſchen 2. Muſikal. Balladen und
Grotesken. 8. Die Aufforderung zum Tanz.

Die vorkommenden Muſikdarbietungen werden ausgeführt von
der Rundfunk Hauskapelle: Fritz Heinig (1. Violine), Oscar
Hallauer (2. Violine), Boris Dobrosmißloff (Cello), Alex

Németi (Klavier). tAnſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht.

Verlangen Sie
bei Ihrem Kaufmann nicht
einfach „Suppen-Würfel,“
sondern stets ausdrücklich

NAGGE' Suppen
Viele Sorten wie:

Erbs mit Speck Ochsenschwanz
Rels mit Gemüse Rumford
Eiernudeln Königin
Tapioka echt Pilz usw.

Der Name MAGGI und die
gelh rote Packung sind die

Garantie der Echtheit.

Ma66l Suppe.
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O, wenn ſie dies Leben noch einmal leben dürfte, mit ihm
Keinen Gedanken e er ler v ve r

Aber jetzt war alles zu ſpät und alles vorbei.Es en zwei Frauen, die ihn geliebt und die ihn beide

verloren hatten.Als das Mädchen an die Tür klopfte und den Beſ mel
dete, ſchloß Meta Korten leiſe die Käſten zu. Und als ſie die
Schenkungsurkunde nahm, um ſie ihrem Beſucher zu übergeben
dachte ſie nicht mehr daran, daß es für ſie einen Verzicht
bedeutete.

Es war etwas Unbegreifliches plötzlich für ſie zur W ge
worden, als habe ſie gutzumachen. Und als gehöre mit beſcheide
nem Anteil der Junge, der drüben auf ſie wartete, auch ihr.

Ein neuer Roman von Walter Bloem
Zu den beiden Großen des deutſchen Romans, Rudolf

Herzog und Rudolph Stvatz, geſellt ſich als dritter Walter
Bloeum, der das Heimkehrermotiv aufgreift und auswertet. Alle
drei Romane „Kameraden“, „Und wenn die Welt voll Teufel
wär“, „Das Land unſerer Liebe“ klingen aus in ein Treu-
bekenntnis für die deutſche Heimat, in das Gelübde, wieder-
aufzubauen. Die politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Pro
bleme ſeit dem 9. November 1918 werden hier erſchöpfend be
handelt. Allen drei Romanen iſt daher über ihren literar-
geſchichtlichen Wert hinaus ein kulturgeſchichtlicher beizumeſſen,
Und doch ſteht Walter Bloem in einem gewiſſen Abſtande von
den Werken Herzogs und Stratz' ſowie von ſeinen eigenen frü-
heren Werken. Man denke nur an ſeine friſchen Kriegsdichtungen.
Er iſt heute nicht mehr der Draufgänger von ehedem. Er hat in-
zwiſchen gelernt oder vielleicht auch umgelernt. Er macht Zuge
ſtändniſſe. Man kann z. B. auch in einem ſchwarz-rot-goldenen
Deutſchland ganz gut leben.

Walter Bloem läßt den Helden ſeines neuen Romans, der
ſoeben im Verlage von Grethlein u. Co., Leipzig und Zürich,
erſchienen iſt, einen aus engliſcher Kriegsgefangenſchaft heimkeh-
renden Kapitänleutnant, den Sohn und Schwiegerſohn großer
Hamburger Schiffsreeder, aus der Geſellſchaft in die unterſten,
politiſch linksradikalſten Kreiſe der Werftarbeiter fliehen. Er
will die Seele des Volkes ſuchen. Bloem gibt dem Ganzen
einen beinahe an Courthe-Mahler gemahnenden, dramatiſchen
Abſchluß: Die große Volksgemeinſchaft iſt dal Kapitaliſten
und Proletarier, Sogialiſten und Nationaliſten, Kopf und Hand
arbeiter, vereinigt Euch! Folgendes Schlußbild. Kapp-Putſch.
Spartakus wider Bourgeoiſie und Kapitalismus. Zwei Tote.
Ein Kapp- Leutnant und ein Arbeiterführer. Da nimmt der
greiſe Kapitaliſt die Gewehre und zerſchlägt ſie auf dem
Straßenpflaſter. Und in den Armen liegen ſich alle.

Ein ſchönes Ziel, das ſich Bloem hier geſteckt hat, an deſſen
Verwirklichung er indeſſen ſelbſt nicht glaubt. Die Handl irade un ſie auch hier und da zu gunſten gen
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Aus Mittelderctſehlanod
Krach in der Gemeindeſitzung

Ammendorf, 26. Juni.
Die Wut der hieſigen Kommuniſten darüber, daß ſie in der

Gemeindevertretung nicht mehr wie früher die abſolute Mehr-
heit beſitzen, kam in der letzten Sitzung recht draſtiſch zum Aus
druck bei Beratung eines Antrags der Erwerbsloſen wegen
Erhöhung der Unterſtützungen.
Mit Rückſicht auf die Ebbe in der Gemeindekaſſe hatte die

Finanz kommiſſion eine Abſchlageſumme von 2000 Mark vorge-
ſchlagen. Dieſe Erklärung wurde von den nach Hunderten zäh
lenden Arbeitsloſen, die wohl von der Parteileitung hierherkom
mandiert waren, mit Gemurmel und häßlichen Zwiſchenrufen
beantwortet. Als der Gemeindevorſteher ſich derlei Bemer-
kungen verbat, erklärte ein Gemeindevertreter, ſeine Partei hätte
ſich die Aufgabe geſtellt, ſowohl gegen die Gemeinde als
auch gegen den beſtehenden Staat Obſtruk-
tion zu treiben, und ein Schöffe beantragte, einen jungen
Erwerbsloſenrat von der Tribüne über die Not der Beſchäfti
W zu hören. Als dieſes Anſinnen abgelehnt wurde,
b der Sturm von neuem los. Ein Krakeeler wurde aus dem
Saale gewieſen. Schließlich wurde eine Belaſtung der Gemeinde
kaſſe mit 2800 Mark angenommen, und darüber hörte man
wieder Rufe wie „Arbeiterverräter!“ und „PfuiTee folge g
Um ſolchen Vorkommniſſen für die Zukunft zu begegnen,dürfte es ſich empfehlen, nur eine beſchränkte Aneahl von Rerten

für die Tribüne auszugeben.

Ein Proteſt der Landwirtſchaft
z. Heiligenſtadt, 25. Juni.

Jm großen Gemeindeſaal zu Leinefelde fand eine Ver
ammlung der geſamten Eichsfelder Landwirtſchaft ſtatt, zu der
zuch die Grafſchaft Hohenſtein Vertreter entſandt hatte. Trotz
)er in vollem Gange befindlichen Heuernte war die Teilnahme

e bntt groß. Der Bauer fühlt, daß es um ſeine Exi-
tengz geht.

„Oekonomierat Lorenz auf Geismar ſchilderte die gegen
wärtige Lage. Die Verſammlung ſei einberufen worden, um
die Attacke abzuwehren, die jetzt auf die Landwirte und ihr Ver
mögen geritten werde. Den Betrieben werde das Blut entzogen.
Eine unvermeidliche Stockung habe ſich ſchon eingeſtellt. Es
dauere nicht mehr lange, und der ganze deutſche Wirtſchafts
körper ſei blutleer. Auch bei der u mache ſich dieſer
Zuſtand in bedenklichem Maße bemerkbar. Aus dem Geldmangel
entſtehen Arbeitsloſigkeit, Hunger und Unruhen. Es ſehe ſo
aus, als ob die Landwirtſchaft auch nach der Ernte nicht werde
aufatmen können, weil die Produktenpreiſe noch eine ſinkende
Tendenz zeigen. Wenn im Reichstage die Landwirtſchaft nichtentſchieden genug geſchützt werde, ſo fa das ihre eigene Schuld.
Warum habe ſie die einzelnen Kandidaten nicht genügend auf
Herz und Nieren geprüft? Vor der Wahl mache jeder Ver
ſprechungen, an die er hernach nicht mehr denke. Bei der Be
ſteuerung müſſe viel mehr Rückſicht auf die Eigenart der Gegen
den genommen werden. Die geologiſchen und klimatiſchen Ver
hältniſſe des Eichsfeldes ſollken alle maßgebenden Behörden
durch Beſuch des an ſich ſchönen Landes kennen lernen. Es ſei
ein Nonſens, der Landwirtſchaft, die ſchon 5-6 mal ſoviel
Steuern zahlen müſſe als früher, auch die Hauszinsſteuer noch
aufzuhalſen. Bei den niedrigen Produktenpreiſen bedeute
das den Ruin. Laut müſſe der Bauer die Stimme erheben
und vernehmlich proteſtieren, wenn er ſeinen Kindern Haus und

Hof r n vraf vom Hagen aus Niedergebra war der Anſicht, daß
alles Proteſtieren nicht mehr helfe, es müſſe ſchwereres Geſchükg ep e f ſe ſch Geſchüt

Schließlich wurde eine längere Reſolution angenommen und ein Ausſchuß gewählt, der nach Berlin fahren ſoll.

Schluß der Land wirtſchaftlichen Ausſtellung in
eimar

Weimar, 26. Juni.
Von prächtigem, nicht zu heißem Wetter begünſtigt, wie der

Begin der fünftägigen Ausſtellung, war ihr Schlußtag.
Die für dieſen Ta angekündigte Ziehung der Lotterie der

vereinigten Züchterverbände Thüringens findet erſt in etwa zwei
Wochen ſtatt; ſie mußte verſchoben werden, weil die Losverkaufs-
ſtellen von außerhalb ihre Abrechnungen no-h nicht eingeſandt
haben. 1583 Gewinne im Werte von 15 500 Mark gelangen zur
Verloſung: 1 Axthelmpatentwagen in Luxusausführung im Werte
von 1600 Mark als Hauptgewinn, 1 Stutfohlen, 1 Zuchtbulle,
1 Schafgzuchtbock, 1 Zuchteber, Ziegen, Kaninchen, Geflügel und
Gebrau e für Haushaltung und Landwirtſchaft.

Der Beſuch der Ausſtellung war ſtärker als man erwartet
hatte. Sie war am Sonntag und Montag von zuſammen etwa
38 000 Menſchen, darunter am Montag von 4 bis 5000 Schul
kindern, beſucht. Der Andrang war am Sonntag ſo ungeheuer,
daß der den großen Vorführungsring, wo die Fahr und Reit-
turniere ſtattfanden, umſchließende Drahtzaun an vielen Stellen
heruntergetreten war; er war am Montag wiederhergeſtellt und
wurde durch berittene Poliziſten beſchützt. Am Dienstag (7——8000
Menſchen) und Mittwoch war der Beſuch weſentlich ſchwächer.Als Endergebnis kann einer der größten Seine
einer landwirt en Ausſtellung gebucht werden, ſie wird
S den verſchiedenſten Gebieten die Produktion anregen und

rdern.

Entſpannung im Kalibergbau?
2. Worbis, 25. Juni.

Auf dem Kaliwerk „Bismarckshall“, das den Betrieb vor
einigen Wochen eng ten hatte, iſt die Arbeit wieder aufge
nommen worden. ſollen ausländiſche Aufträge vorliegen.

Teicha, 25. Juni. (Glockenweihe.) Am vergangenen
Sonntage fand eine Viſitation, vollzogen durch Superintendent
Hellwig, Halle-Giebichenſtein, in den feſtlich geſchmückten
Kirchen zu Sennewitz und Teicha ſtatt. Das Gotteshaus
in Sennewitz war von etwa 80, das in Teicha von 300-350 Er
wachſenen gänzlich überfüllt. Jn Teicha wurde, nachdem der
Ortspfarrer gepredigt und vor der Gemeinde mit Jung-
männern und Jungmädchen über den Kampf des Chriſten im
Leben ſich unterredet hatte, vom Superintendenten die Weihe
der durch Sammlung in der Gemeinde beſchafften drei neuen
Klangſtahlglocken vollzogen. Die Weiherede knüpfte an dasFropheten wort an „O Land, Land, Land, höre des Herrn

Wort“ und verwertete die Aufſchriften, die auf den einzelnen
Glocken ſich befanden: „Kriegsweh brach der Glockenherz,
Waffe ward das klingende Erz Glocke von Stahl künd weit
und breit Deutſchlands harte Prüfungszeit Dem Gedächtnis
unſerer Gefallenen.“ Nach der Weiherede ertönte das Ge. äut,
das von der Gemeinde in tiefer Ergriffenheit ſtill angehör:
wurde. Anweſend waren u. a. der Kriegerverein zu
Teicha, der Turnverein Groitſch, beide mit Fahne.
viele Stahlhelmmitglieder, Der Geſangverein Teicha brachte
mehrere Lieder zum Vortrag, auch der Kinderchor ſang, be des
unter Leitung von Hauptlehrer Winkler, Der Bläſerchor des
Jungmännervereins Giebichenſtein begleitete Orgel und Ge
meindegeſänge. Die vom vaterländiſchen Geiſt erfüllten irch-
lichen Weiheſtunden dürften der Gemeinde noch lange im beſten
Gedächtnis bleiben.

Geheimrat Held, der neue Miniſterpräſident Bayerns.
Die lange Regierungskriſe in Bahern iſt beendet. Geheim-

rat Held, der Vorſitzende der Bayriſchen Volkspartei, wird das
Miniſterpräſidium übernehmen. Er wird die Regierung auf der
Koalitionsbaſis von Bahriſcher Volkspartei, Deutſchnationalem
und Bahyriſchem Bauernbund bilden, will aber auch das Ver-
trauen der anderen Parteien erwerben.

Geheimrat Held ſteht im 57. Lebensjahre. Er iſt aus Heſſen
gebürtig und erſt ſeit 1899 in Bayern, in welchem Jahre er
Redakteur des Regensburger Morgenblattes und Anzeigers“
wurde. Durch ſeine Heirat mit der Tochter des Verlegers
Habbel wurde er dann Mitbeſitzer dieſer Zeitung, einer der an
geſehenſten der Bayriſchen Volkspartei. Jm Jahre 1907 wurde
er zum erſtenmal in den Bahyriſchen Landtag, 1919 zum Vor-
ſitzenden der Fraktion der Bayriſchen Volkspartei gewählt. Zum
Geheimen Hofrat wurde er ernannt nach dem Zuſtandekommen
der Waſſerſtraßen in Bahern, woran er bedeutenden Anteil
hatte.
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Duderſtedt, 25. Juni. (Zigeunerplage.) Die

Zigeunerplage macht ſich in letzter Zeit wieder ſtark bemerkbar.
Vor einigen Tagen hatten die Zigeuner von den Wieſen Gras
geſtohlen, und die Duderſtedter Polizei war beauftragt worden,
die Täter feſtzuſtellen. Da ſie von den Zigeunern heftig be-
droht wurde, mußten die Landjäger und mehrere Schupo-
beamte zur Unterſtützung herangezogen werden. Ein Teil der
Wagen wurde dann über die Kreisgrenge abgeſchoben.

2. Heiligenſtadt, 25. Juni. (Sängerfeſt in der
„Eichsfelder Schweiz“.) Der neugegründete Sängergau
„Eichsfelder Schweiz“ hielt in Lutter ſeinen erſten Gautag
ab. Die „Deutſche Jugendkraft“ im Bezirk „Hülfensberg“
veranſtaltete auf dem Greifenſtein ihr Bezirksfeſt.

Cöthen, 25. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich in der Wallſtraße. Als der in einem dortigen
Grundſtück untergebrachte Leichenwagen der vereinigten Tiſchlerauf die Straße we, wurden bie Pferde unruhig, gingen durch

und warfen den Wagen um. Dabei kam der Kutſcher unter
den Wagen zu liegen, wurde etwa 50 Meter weit mitge-ſchleift und ſo ſchwer verletzt, daß er nach Anlegung von Not-

verbänden im Krankenwagen weggeſchafft werden mußte. Der
Wagen ſelbſt iſt ſchwer beſchädigt.

Deſſau, 25. Juni. Ein Liebespaar erſchoſſen
aufgefunden.) Jn der Nähe des Tempels im Georgen-
garten wurde ein Liebespaar erſchoſſen aufgefunden. Der Un-
bekannte hatte das Mädchen und dann ſich ſelbſt getötet. Es
handelt ſich um Perſonen im Alter von 25 Jahren, die aus
Roßlau ſtammen ſollen.

HermsdorfKloſterlausnitz, 25. Juni. (Gauſchießen.)
Das 7. mittelthüringiſche Gauſchießen findet in
e Jahre in der Zeit vom 5. bis 10. Juli in Hermsdorf
(Thür.) zuſammen mit dem Volks und Schützenfeſt
der Schützengeſellſchaft Hermsdorf ſtatt. Zu dem friedlichen
Wettſtreit werden aus dem engeren Vaterland zahlreiche Teil-
nehmer erwartet, winken doch den beſten Schützen wertvolle von
Gönnern des Schießſports geſtiftete Preiſe. Auf den beſtens
eingerichteten Schießſtänden findet täglich von früh 8 Uhr ab
Schießen auf verſchiedene Scheiben ſtatt. Die Schützengeſellſchaft
hat u. g. beſonders für das Gauſchießen einen Piſtolenſtand
errichtet, ſo daß die Jntereſſenten für dieſen Sport ebenfalls zu
ihrem Recht kommen.

Jena, 25. Juni. (Vertrauensſelige Eltern.) Am
Montag, dem 16. Juni, vertrauten Eltern auf dem Weimar
Geraer Bahnhof einer ihnen unbekannten Perſon, die angab,
Tochter eines Landwirtes in Großſchwabhauſen bei Jena
zu ſein, ihr einjähriges Kind vorübergehend an. Als das Kind
verabredungsgemäß in Großſchwabhauſen wieder in Empfang
genommen werden ſollte, ſtellte ſich heraus, daß die Frau mit
dem Kinde überhaupt nicht dort geweſen war. Von beiden fehlt
jede Spur. Nach den amtlichen Feſtſtellungen heißt die Ent-
führerin Anni Hanras, geboren am 8. Dezember 1803 in
Düſſeldorf.

Autounfall bei einer Geſellſchaftsfahrt der
Zeitungsverleger

Bei Gammertingen (Gohenzollern) fuhren mehrere
Automobile mit Teilnehmern an der Hauptverſammlung des
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger durch. An
einer ſcharfen Ecke mußte der vordere Wagen raſch bremſen, er
überſchlug ſich und die Jnſaſſen kamen unter das Automobil
zu liegen. Sie wurden verletzt, darunter Kommerzienrat Dr.
Krumbhaar-Liegnitz, der Vorſitzende des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger, ziemlich ſchwer.“ Aerztliche
Hilfe war raſch zur Stelle; Dr. Krumbhaar wurde im nachfol-
genden Automobil von Prof. Wolff nach Sigmaringen gebracht.

Stuttgart, 26. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu dem Autounglück, das einige Zeitungsverleger
auf der Fahrt von Stuttgart nach Friedrichshafen erlitten und
bei dem Kommerzienrat Dr. Krumbhaar-Liegnitz ſchwer ver-
letzt ſein ſoll, erfahren wir, daß die Verletzungen aller drei Per-
ſonen nur leichter Art waren. Kommerzienrat Dr. Krumb-
haar konnte ſich bereits nach Liegnitz zurückbegeben.
Folgenſchwere Pulver- Exploſion bei Hannover

Aus Hannover wird gemeldet: Jn Letter fanden Männer
unter einer Brücke am Kanal vier Kiſten mit Schwarzpulver.
Die Kiſten wurden geöffnet, der Jnhalt aus Neugierde mit einem
Streichholz angezündet und dadurch zur Exploſion gebracht.
Während die Kiſten geöffnet wurden, kamen noch einige Neu-
gierige hinzu. Bei der Exploſion wurden vier Männer, eineFrau und drei Kinder ſchwer verletzt; ſie liegen zum Teil hoff-

nungslos darnieder. Außerdem erlitten noch einige Perſonen
leichte Verletzungen. Es ſteht ſo gut wie feſt, daß das Pulver
aus einem Diebſtahl herrührt.

Doppelmord
Zittau, 24. Juni.

Geſtern nachmittag wurde in dem böhmiſchen Grengzort
Petersdorf die 82 Jahre alte Mutter und 50jährige Schweſter
des Viehhändlers Schäfer ermordet. Der Täter iſt entkommen.

Die Verhaftung auf dem Standesamt. Auf einem Standes-
amt im Norden Berlins erſchienen während einer Trauung zwei
Kriminalbeamte, die den Bräutigam verhafteten. Es handelt ſich
hier um den geſuchten Maſſeneinbrecher Rudolf Normer, der mit
falſchen Papieren nach Berlin geflüchtet war und hier als Tiſchler
ein „neues Leben“ beginnen wollte. Er hatte ſich mit der Tochter
einer ſehr achtbaren und wohlhabenden Berliner Familie ver
lobt und ſtand gerade im Begriff, ſich mit ihr zu vermählen.

Rieſendiebſtahl in Hamburg. Jn Hamburg ſind bei einem
Raubüberfalle in einer Wohnung geſtohlen worden: 7000 Mark
deutſches Geld, 10 000 holländiſche Gulden, 200 000 öſterreichiſche
Kronen, ferner 100 ſchleswig-holſteiniſche Seifeninduſtrie-Aktien,
fünf oder ſechs Lloyd Aktien Elektr. Ueberlandzentrale ſowie
Tafelſilber, gez. A. G., 1 Tube mit 50 loſen Brillanten, Rubinen,
Perlen, Smaragden und Saphiren, Familien und perſönliche
Urkunden auf den Namen Eduard Erdmann und den Namen
Landal. Die Täter werden beſchrieben: Beide als 1,70 Meter
groß, mittlerer Statur, blond mit geſtutztem Schnurrbart. Einer
war bekleidet mit grauem Anzug, Schlapphut und ſchwarzen
Ledergamaſchen. Der andere trug einen braunen Anzug und
grauen Schlapphut.

Todesopfer der amerikaniſchen Hitzewelle. Die gleiche Hitze
welle, die in den letzten Tagen Europa heimgeſucht hat, hat auch
in Amerika zahlreiche Opfer gefordert. Jn Chicago ſtieg das
Thermometer auf 85 Grad Celſius im Schatten, in Jllinois ſogar
bis auf 43 Grad Zahlreiche Todesfälle durch Hitzſchlag werden
aus dem ganzen Lande gemeldet Jn Ohjijo ſtarben ſechs Per-
ſonen, in Chicago fielen drei Perſonen der ungewöhnlichen Hitze
zum Opfer

Zunahme der Betriebsſtillegungen. Bei dem ſächſiſcher
Staatsminiſterium ſind in der Zeit vom 1. Januar bis zun
21. Juni 585 Betriebsſtillegungen gemeldet worden, davon allein
im laufenden Monat 180. Täglich gehen jetzt durchſchnittlich
15 derartige Anzeigen ein.

Der jüngſte Soldat des Weltkrieges, der jetzt 24 Jahre alteHilfsarbeiter Otto Gyffka aus Dresden, iſt in Rofenheim
(Bayern) geſtorben. Er meldete ſich 1914 als 14 jähriger
freiwillig zum Militär, machte auf allen Kriegsſchauplätzen die
ſchwerſten Kämpfe mit und kam überall durch. Allerdings war
ſein Nervenſyſtem vollſtändig zermürbt.

Eine gefährdete Stadt. Nach Meldungen aus Oelsnitz im
Erzgebirge ſteht infolge der außerordentlich ſtarken Regengüſſe
am Sonntag und Montag der ganze mittlere Stadtteil unter
Waſſer. Da die Stadt durch die großen Schachtanlagen unter-
graben iſt und der mittlere Stadtteil bereits eine erhebliche
Senkung erfahren hat, ſammelten ſich die Waſſermengen in der
Nähe des Meiſterhauſes, deſſen Umgebung einem See g leicht.
Jeder Verkehr iſt unmöglich. Jnfolge der Erdſenkungen zeigen
die Häuſer große Riſſe, und die Schachtverwaltungen haben
gezwungen geſehen, die Bewohner zum baldigen Verlaſſen der
Wohnungen zu veranlaſſen. Es ſteht zu befürchten, daß der
geſamte Stadtteil eines Tages vom Erdboden verſchwinden wird.
Weitere Senkungen wurden an der Bahnlinie Stollberg--
St. Egidien konſtatiert. Es wird mit allen Kräften daran ge
arbeitet, weitere Senkungen zu verhindern.

Die Kinderablage in der Weltausſtellung. Jn der großen
Weltausſtellung in Wembley iſt alles aufs trefflichſte einge-
richtet. Man kann beim Eingang nicht bloß Stöcke, Schirme,
Koffer in Verwahrung geben, ſondern auch Kinder. Wenn
eine unternehmungsluſtige Mutter allein die vielen Herrlich
keiten und Luſtbarkeiten der Ausſtellung bewundern will, gibt
ſie ihr Kind oder ihre Kinder in der Garderobe ab und erhält
eine Marke. Jn einem kleinen Gärtchen, von Schweſtern be-
wacht, bleiben die numerierten Kinder. Bisher waren es
durchſchnittlich 40 an einem Tage. Es fehlte nur noch, daß
eine Entſchädigungsſumme für abhanden gekommene Kinder
gezahlt würde.

Die Pariſer Bäcker treten in den Streik. Dienstag abend
haben die Vertreter der Bäckereigewerkſchaften beſchloſſen, in den
Streik zu treten. Es handelt ſich um Lohnfragen ſowie um die
Nachtarbeit und die Einführung eines allgemeinen Ruhetages.
Die Brotverſorgung von Paris iſt für heute noch geſichert.
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S Zubereitung: Butter, Zucker und Geschmackszutaten rühre
schaumig. Dann füge nach und nach das mit Milch-Eiweiß-

ulver und „Backin“ gemischte und gesiebte Mehl und die Milch
inzu und rühre die Masse gut durcheinander. In einer gut vor-bereiteten Form wird der Kuchen in eine i Stunge ar

Dr. Oetkera Anfacher Napfkuchen. Zutaten: 125 g Butter 70

oder Margarine, 200 g Zucker, l Päckchen Dr. Oetker's Vanillin-
Zucker oder l Fläschchen Dr. Oetkers Zitronen-Oel, 500 g
Mehl, 1-2 Päckchen Dr. Oetker's Milch Eiweißpulver, I Päck-
chen Dr. Qetk e Backnulner Backint und V Liter Milch C n e G.
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Neue Beunruhigungen der Kgrar-
produktion

Die landwirtſchaftliche Produktion iſt durch die immer ge-
fährlicher werdenden Auswirkungen der Agrarkriſis eigent-
lich ſchon genug bedroht. Um ſo verantwortungslofer iſt es,
wenn gerade jetzt wieder die verſchiedenſten Pläne propagiert
werden, welche bei ihrer Durchführung, aber auch ſchon in ihrer
Propagandawirkung auf dem Lande auf eine Beeinträchtigung
der Agrarproduktion hinauslaufen. Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion hat ihren vor Jahresfriſt im alten Reichstage
eingebrachten und unerledigt gebliebenen maßloſen Bodenreform
antrag Müller-Franken wiederum unverändert als neuen Antrag
Müller-Franken im Reichstage vorgelegt. Aber auch von
bürgerlicher Seite wird neue Beunruhigung in die Landwirt-
ſchaft hereingetragen. Die Hypothekenaufwertung
ſchien mit der dritten Steuernotwerordnung endgültig erledigt.
Jetzt regen ſich aber verſchiedene Parteien und Organiſationen,
um eine weitergehende Aufwertung der landwirtſchaftlichen
Hypotheken zu erreichen. Der Verluſt eines großen Teiles des
Hypothekenkapitals iſt gewiß für die Hypothekengläubiger außer-
ordentlich ſchmerzlich.

Aber von dieſem Jnflationsverluſt ſind nicht nur die ſtädti-
ſchen Hypothekengläubiger allein betroffen worden. Abgeſehen

direkt aus der Landwirtſchaft ſelbſt ſtammten, hat die Landwirt-
ſchaft Jnflationsverluſte in einem Umfange erlitten, wie ſie
andere Berufsſtände nur in Ausnahmefällen aufzuweiſen haben.
Dies trifft auch zu, wenn man von der auch mit der Jnflation
und den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands
im Zuſammenhang ſtehenden Agrarkriſe ganz abſieht. Der land
wirtſchaftliche Grund und Boden hat ſich, wenn man von Lieb-
haberpreiſen abſtieht, gußerordentlich ſtark ent-
wertet. Wie alles andere Sparkapital mit Einſchluß des Hypo-
thekenkapitals in der Geldentwertung zerfloß, ſo iſt es auch dem
umfangreichen land wirtſchaftlichen Sparkapital, welches vor
allem in den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften angeſammelt
war, ergangen. Dieſer Verluſt des land wirtſchaftlichen Spar-
kapitals, an deſſen Aufwertung noch niemand ernſthaft gedacht
hat und deſſen Aufwertung auch ſo gut wie unmöglich iſt, hat
aber einen viel größeren Umfang als der Verluſt des aus ſtädti-
ſchen Kreiſen ſtammenden Hypothekenkapitals.

Wenn aber trotzdem doch in irgendeiner Form erneut an die
Hypothekenaufwertung herangegangen werden ſollte, dann wäre
es unbedingt erforderlich, daß man in mindeſtens dem gleichen
Umfange auch die öffentlichen Anleihen des Reiches, der Länder
und vor allem der Kommunen aufwertet, wo es ſich zu einem
großen Teil, z. B. bei der Kriegsanleihe, um Gelder handelt,
die aus der Landwirtſchaft ſtammen All dieſe Dinge ſind letzten
Endes doch kleine Mittel, mit denen verhältnismäßig wenig
praktiſch erreicht wird, während ſie außerordentlich beunruhigend
in der Landwirtſchaft wirken. Zumindeſt ſollten dieſe Experi-
mente ſoweit zurückgeſtellt werden, bis die Agrarkriſe überwun-
den iſt, bis ſich alſo die poſitiven Wirkungen eines produktions-
volitiſchen Schutzes der Landwirtſchaft zeigen.

Die Zukunft der Reichsgetreideſtelle
Nach der Aufhebung der Zwangs wirtſchaft und der

Umlagewirtſchaft hört die Reichsgetreideſtelle mit dem Beginn
des nächſten Wirtſchaftsjahres auf zu beſtehen. Es fragt ſich
nun, was aus dem umfangreichen Apparat der Reichsgetreide-
ſtelle werden ſoll, der ſowieſo noch auch in Liquidation längere
Zeit gewiſſe Funktionen wird ausüben müſſen. Die Reichsge-
treideſtelle hat im letzten Jahre u. a. preisregulierend
auf dem Getreidemarkt gewirkt und gerade angeſichts der Agrar-
kriſe wird auch für die nächſte Zukunft eine derartige Ausgleichs-
ſtelle nicht völlig entbehrt werden können. Sie müßte aller-
dings völlig von jedem bhuregaukratiſchen Zwang befreit
werden und unter Ablegung des wenig beliebten Namens als
Prrivatgeſelliſcharft. arbeiten. Wie es in der Natur der
Sache liegt, müßte die Landwirtſchaft in dem neuen Jn-
ſtitut den maßgebenden Einfluß haben und auch die zuſtändigen

davon, daß gewiſſe Teile des Hypothekenkapitals direkt oder in
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Tierſchau Könnern a. G.
am 28. und 29. Juni 1924

verbunclen mit einer Schauſtellung landlwirtſchaftlicher Maſchinen uncl Geräte, Boclenerzeugniſſe, Reit- uncl Fahr-Turnier
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Miniſterien müßten in irgendeiner Form mitwirken. Da im
Laufe dieſes Jahres ſowieſo wichtige Maßnahmen für den Schutz
der geſamten nationalen Arbeit getroffen werden müſſen, könnte
dann der Nachfolger der Reichsgetreideſtelle zwangslos in dieſes
Syſtem eingegliedert werden. Er hätte insbeſondere die Ein
fuhr von Auslandsgtreide in die richtigen Bahnen zu lenken und
müßte innerhalb Deutſchlands als zentrale Ausgleichsſtelle auf
dem Getreidemarkt funktionieren. Sind die Dinge auch noch
nicht endgültig ſpruchreif und liegen auch noch keine konkreten
Pläne für dieſe Umwandlung der Reichsgetreideſtelle vor, ſo
wird die Entſcheidung doch bereits in den nächſten Wochen ge
troffen werden müſſen. t

Jgnorierung der Buchführung
Die Finanzämter haben in den letzten Jahren ſchon wieder-

holt eine recht eigenartige Praxis gegenüber der landwirt-
ſchaftlichen Buchführung an den Tag gelegt. Augen
blicklich lehnen ſie es wieder ab, bei den Vorauszahlungen zur
Umſatzſteuer die einwandfreien Buchführungsergebniſſe der
einzelnen Landwirte zu berückſichtigen. Sie muten dabei den
Landwirten zu, daß ſie ſich mit den allgemeinen Richtſätzen für
die Vorauszahlungen einverſtanden erklären, auch wenn zweifels-
frei nachgewieſen werden kann, daß der tatſächliche Umſatz viel
geringer geweſen iſt. Als Begründung führen ſie dabei an, daß
zwar im Augenblick die Richtſätze weſentlich höher ſind als der
tatſächliche Umſatz, daß aber in den nächſten Monaten in Anbe-
tracht der Ernte die Umſätze weſentlich höher ſein würden als
die Richtſätze, uno daß man ſich dann ja auch an die a
und nicht an die Buchführung halten könne. Das mag theoretiſch
vom Standpunkt des Finanzamtes ganz ſchön klingen. Praktiſch
kann ſich aber die Landwirtſchaft auf derartige Methoden nicht
einlaſſen. Denn es iſt doch ein gewaltiger Unterſchied, ob der
Landwirt jetzt, wo er notoriſch kein Geld hat, die Umſatzſteuer
vorauszahlungen bereits im Hinblick auf einen geſteigerten Um-
ſatz im Spätſommer und Herbſt zahlt, oder ob er jetzt ent
ſprechend ſeiner Geldknappheit und entſprechend dem geringen
Umſatz geringe Vorauszahlungen leiſtet und ſpäter dies bei ge-
ſteigertem Umſatz nach Maßgabe der Buchführungsergebniſſe
nachholt.

Was bei der Rübenſaat zu beachten iſt
Zur Rübenſaat empfiehlt das Forſchungsinſtitut für Land

arbeit, Pommritz (Sachſen), auf Grund ſeiner Beobachtungen
folgendes: Auf Böden, die ſtark zum Verkruſten neigen und
nicht zu langſam wieder abtrocknen, iſt eine Rübenſaat mittlerer
Tiefe, etwa 2?8 Zentimeter, ſicherer, beſonders wenn die Saat
nicht zu früh vorgenommen wird, als die übliche flache Saat.
Die mitteltiefe Saat ſichert einen raſchen Aufgang auch
ohne Regen; kommt aber ein Regen, ſo braucht man ihn nicht zu
fürchten, man hat die Möglichkeit, die entſtandene Kruſte durch
die Egge zu durchbrechen. Die flache Saat iſt ohne Regen be-
ſonders bei vorgeſchrittener Jahreszeit weniger ſicher und läuft
ohne Regen langſamer oder gar nicht auf. Kommt bei flacher
Saat ein Schlagregen und nachfolgende Trockenheit, ſo iſt auf den
ſtark verkruſteten Böden die Saat verloren, da ohne Bodenlocke
rung die Rübenkeimlinge die Kruſte nicht zu durchbrechen ver
mögen und eine Egge nicht angewandt werden darf. Eggt man
flächgeſäte Saat, ſo läuft man Gefahr, daß bei nachfolgender
Trockenheit die Rübenkeimlinge vertrocknen. Die ſehr tiefe Saat,
etwa 4 Zentimeter, iſt nicht zu empfehlen, da ſie keinerlei Vorteile
zeigt vor der mitteltiefen, wohl aber der Auflauf etwas lang
ſamer und weniger kräftig erfolgt.

Wie pflegt man die Wintergerſte?
Zur Erleichterung des Aufganges wird die Kruſte mit der

(Cambridge-) Walze und vielleicht Egge gebrochen. Ein Hacken
im Herbſte ſollte angeſtrebt werden. Jm Frühjahr werden die
Pflanzen mit der Cambridge-(Stern)-Walze angedrückt, dann
geeggt und ein- oder mehrmals gehackt. Die Vorteile einer ſorg-
ſamen Pflege ſind bedeutend, nicht nur die Wintergerſte wird
kräftiger, ſchießt nicht ſo raſch in den Halm und die Lagergefahr
wird verringert, ſondern auch das Unkraut wird bekämpft und
was der Vorteile noch mehr ſind.

Rationelle Viehfütterung
Die faſt troſtloſe Wirtſchaftslage in allen TeilenDeutſchlands erfordert mehr denn je die Beachtung einer vorteil

haften Viehfütterung. Der Landwirt iſt heute nicht in der Lage,
die Produktion von Milch, Fleiſch und Eiern durch Neuan-
ſchaffung von Vieh zu erhöhen, ſondern muß dies durch ver
beſſerte Fütterung zuſtande bringen. Unſere Landwirtſchafts
kammern, ſtaatliche und private Zuchtanſtalten, arbeiten ununter-
brochen an dieſem Problem.

Es kommt einmal darauf an, die Mäſtung des Schlacht
viehes abzukürzen. Dabei iſt ſehr zu beachten, daß bei
ſchnellerer Gewichtszunahme dem oft ſtark in der Entwicklung
zurückbleibenden Knochenbau die nötigen Nährſtoffe in verdau-
licher Form beigebracht werden. Hier haben ſich wegen des
hohen Gehaltes an Eiweißſtoffen und phosphorſaurem Kalk
Fiſchmehl, Fleiſchmehl, Knochenſchrot, ſowie in hervorragendem
Maße Garneelen (getrocknete Krabben) als beſonders geeignet
erwieſen. Das noch immer bei der Landwirtſchaft eingewurzelte
Mißtrauen beſonders gegen Fiſchmehl wegen angeblicher
Beeinfluſſung des Fleiſchgeſchmackes iſt längſt wiſſenſchaftlichwiderlegt. Der kaum merkliche Fettgehalt des Jhchmehles er

ſchwankt zwiſchen 1--4 Prozent bei guten Fabrikaten iſt. gar
nicht in der Lage, auf den Geſchmack des Fleiſches eine Ein-
wirkung auszuüben.

Sodann gilt es, die Eierproduktivn zu vermehren.
Die oben aufgeführten Kraftfuttermittel erklären allein dem Ge-
flügelzüchter infolge ihrer günſtigen Zuſammenſetzung von Ei
weißſtoffen und phosphorſalrem Kalk die Zuträglichkeit für das
Geflügel. Durch die immer größer werdende Ausnützung des
Bodens mangelt es allen Bodenerzeugniſſen an den für den Trer-
körper notwendigen Mineralſalzen. Hier muß die künſtliche Bei-
mengung dieſer Salze in gut verdaulicher Form einſetzen. Die
von verſchiedenen Landwirtſchaftskammern begutachteten und von
zahlloſen Viehhaltungen als glänzend erprobten Fabrikate
Marmulla-Futterkalk und Dr. med. Graäbleys phyſ. Mineralſalz
erhöhen die Freßluſt der Tiere, ſtärken den Knochenbau, beugen
Krankheiten vor und kräftigen in erſtaunlich kurzer Zeit die von
Krankheit geſchwächten Tiere.

Bei der Wahl der zur Fütterung empfohlenen Kraflfutter-
mittel darf nicht der billige Preis entſcheiden. Leider gibt es
noch immer genug gewiſſenloſe Firmen, die minderwertige und
direkt ſchädliche Fabrikate marktſchreieriſch anpreiſen. Wir
machen bei dieſer Gelegenheit auf die Firma Eiverge, Fütker
mittel, A.-G., Halle, aufmerkſam, die die oben aufgeführten
Kraftfuttermittel ſeit Jahren führt und durch eigene praktiſche
Verſuche in der Lage iſt, den Viehhaltern nur das Beſte vom
Beſten zu liefern. (Siehe Jnſerat in heutiger Ausgabe dieſer
Zeitung.) Aufklärende Druckſchriften, Preisliſte und Muſter
erhalten Sie unter Bezugnahme auf unſere Zeitung koſtenlos
e Auf der Tierſchau in Könnern vertreten.
(Stan

Ad. Beck Söhne. Die altrenommierte Maſchinenfabrit
und Eiſengießerei hat ihre land wirtſchaftlichen Maſchinen aller
Art auf der Ausſtellung ausgeſtellt, worauf alle Jntereſſenten
beſonders aufmerkſam gemacht werden.

Badiſche Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen. Die
Firma zeigt für Landwirte, Gärtnereibeſitzer uſw. alle Dünge-
mittel. Auskunft über Anwendung und Wirkung wird jedem
Jntereſſenten am Stand 24 der Ausſtellung und in der Be
ratungsſtelle Halle (Saale), Große Steinſtraße 76, II, bereit-
willigſt koſtenlos erteilt.

Luandwirte und Viehzüchter werden ganz beſonders auf die
Ausſtellung der Deutſchen Jungvieh-Kraftfutter-Fabrik G. m. b. H Halle aufmerkſam gemacht. Ganz be-ſonders iſt es das Kraftfutter „Dirka“, das nach mehrfachen

Urteilen der Landwirtſchaft bisher große Erfolge gebracht hat.
verweiſen auch auf das Jnſerat in der heutigen Sonder-

eilage.

„IL A H Z-
Dreschmaschinen,

Lokomohilen,
Strohpressen,

M interessenten für

Rohölmotoren, 5
Trekker für Landwirtschaft und Industrie, Häckselmaschinen,

Rühbenschneider, Milchzentrifugen, Schrotmühlen, Erntemaschinen
laden wir freundlichst zum Besuch unseres Standes ein.

Göneralvertreter Sehſienz 6 Becker, Merseburg
Fernruf 586 und 686. Drahtanschrift: Sehliebecelx.
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Mit Ruſcksſcht auf die schwierige Wirtschaftsſage
befassen wir uns neben dem Bau moderner Karosserien spezieſf mit der Modermisierung äſterer
ar. Bevor Sie lhren Kraftwagen neu karossieren lassen, wenden Sie sicſt on uums.Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag oder Vertreterbesuch.Karosserie 27 Bau a Am G. Vorm. Karosserie-Schmiodt,
Fernruf 398S. Halle (Saale) Deſitzscher Straße 41.Einziges Spezialunternehmen dieser Art am Platze. Modernste Einrichtungen für jeden vorkommenden Auftrag

eeee—22

Ad. BeckaSöſime, Jönnern
Mascſkinenfoabrift umd fisen gießerei

Fernruf 29

Land wirtſchaftliche Maſchinen aller Art

Erſatzteillager ReparaturWerkſtatt

—vòm—

Cierſchau Könnern, Stand 24

Harnſtoff
Auf der Aussfellung verfrefen Sfaund 3. Leunaſalpeter

Uatronſalpeter
J Kaliammonſalpeter

fach petent- eh en Salzſaures Ammoniak2rio- chwofelſ aures J mniakS niverscals- Sinen t Die Stickſtoffdünge-re Haecſemaſehinene e n
n S

„Pflanzennilffe
9 S rwit selbsttetiqer Be und Entastuno und Federdruck- S 0 t9 S Beleastuno der Parallelooramme sind in Ausführuno S DER BADISCHEN ANILIN SODA FABRIK

d S r Arbeifsleistuno Ludwigshafen a. Rhein.unerreieht.n 2 All einiger hiersteller: Arsſfzumft 3r S Th e O d O H e V, Be rn b Ur S E A., S über Anwendung und Wirkung durch
z Grösste u für Hackmaschinen SS Ausdoestellt 2u dern Tierschauen in Kènnern und S Landwirtſchaf ftliche Beratungsſtelle Halle- -Sgale c

n. Ballierstecit arm 290. Juni 1924. S Groſze Steinſtraſze 76 Tel. 5594.
EITVVVV77D77rdrrrrrererdrrrrrrrrrvwon l

it (ITTIIIIIIIIIIIIII mr men aer Rungt-3 Wichtig für die Walter Fcſummidkt, gewerbler iie Herren Jäger und e en Wer -Ialrtunn Fernruf 5938 Halle a. S. Triftstr. 29

m z nern fertigtv bri u Könnern r92 m 28. -29. 6.24. Ausstellungs- und Gesechäftes-Plakate, Vortrags- Sit ringen r m 3 und Ausstellunges-Pläne, Zeiohnungen aller Art.erstklassiger Jagd- und Sportwaffen, Landkarten Graphisehe Entwürfe.automatische Pistolen, Mauserteschings sowie Luftgewehre pp. Licehtblid-Zeichnungen. 5e Zur Ausstellung und wir bitten um ihren Besuch. Reparatur Mit der Plakatanfertigung dieser Ausstellung beauftragt.
e bedürftige Gewehre nehmen wir in Empfang. Wir bewilligen in Stand 37 in der Langenstraß'sehen Feldscheune. l7 c n eLieemg Unser Hauptkatalog steht zu Diensten. Könner n (Saale) n S 7

Gewehrfabriken Emil Kerner Sohn, Sun in Thüringen. t en
Mälzereibetriebe:

Könnern,
Memberg f.
NMienburg (Saale)

Wie (le Saut o le ernte!
Lancdiwirte,

sichert Euch beizeiten durch rechtzeitiges Bestellen gutes
Saatgut! Wir liefern

Original- u. Absaaten
in sämtlichen Züchtungen von:

e

e e

Garneelen
Fischmehl

Fleischmehl imflachsaufbereilung hege
Knochenschrot Hülsenfrüehten,Kückenfutter 33 Gräsern,Rübenkernen,Hundekuchen Kartoffeln.Hafer, Mais un ane

Futtermittel
in Smeder Mense zu bilivusten Tagese

Preisen, evt, fref Haus lüefert

Eiverge an nnen Bulle (S.)

Rücklieferung von:

Web waren und
Säcken, Leinöl,
Leinkuchen und

Anerkanntes Saatgut geniesst ermàässigte Fraeht!“

Keine Aussaat ohne Beize!
Sämtliche erprobten Beizmittel sind durch
uns zu Original-Fabrikpreisen zu beziehen.

Besuchen Sie auf der Tierschau in Könnern
unseren Stand 25 in der Erzeugnishalle.Leinölfirnis.

Frovinzialsächsfsche Saatzuchtgenossenschaſt,Iriftstr. 16 ernruk 6356 Er. Märkerstr. 5 n n S al Gaclh nd
Wir bitten unlere geehrten LCeler, Viktoriastrabe 4.7.

nur bei unleren )nlerenten einzukaufen.
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Tierſchau
Könnern a. S. 1924

n 7 e
Vereinsloh der Landcrte!

Flotel zum Bock
verbunden mit einer Schauſtellung land wirtſchaftlicher

h

Biere
Maſchinen und Geräte, Bodenerzeugniſſe, Reit- 5

und Fahr Turnier. R
Sonnabend, den 28. Juni:

Ab 7 Uhr vorm. Richten.
nachm. Vorführung der prämiierten Tiere.

6 nachm.: Hufbeſchlag Prüfung, Preismelken,
Eignungsprüfung von Kaltblut-
geſpannen, Vorführung von Polizei
hunden.

Sonntag, den 29. Juni:
11 Uhr vorm. Vorführung der prämiierten Tiere.
3 nachm.: Reiterſportliche Veranſtaltungen.
An beiden Tagen ab 9 Uhr Platzkonzert.

Dauerkarten: 2,50 Mark,
Eintritt am 28. Juni: 2, Mark,

29. Juni: 1, Mark.
Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle der Schauleitung

Halle (Saale), Franckeſtraße 8 II.

Wir liefern

Telefon 304.

Kachelöfen u. Kächenberde

aus Ia. Meissner Material in eintacher und künstlerischer
Ausführung.

C. A. Koch Co., Könnern,
Kachelofenbaugeschäft.

inh.: o. Oberländer

Telefon 304.

Zur landwirtschaftlichen Ausstellung
Langenstraßsche Scheune Stand Nr. 33.

Zur Hand werker-Ausstellung
im Hotel zum Goldenen Ring Nr. 24.

Sie versäumen das W j C h ti 9 ste,
wenn Sie unseren

Nr. 2
e ldscheune Langenstrasse

zur landw. An rn in Könnern (Saale),
28 29. Juni ds. Js.

nicht besuchen.
In Ihrem Betriebe nimmt Ihnen die

Elektrizität

N. Keſimerwitz
lnh. Wilhelm Schmerwitz

MWönnern
Gegründet 1860 Fernruf Nr. 393

die größten Lasten ab und erspart Ihnen viel Geld.W deine n den Moclewarenſiaus
oberlandwork daalkrels Bittertezu Halle (9), Bernburger Str, 12/13, Maoßgeſeßäſt

Röanern Gaoie v Bittertela für feine
Umepannwerk Lelpzliger Str. 4 Bismarekstr. 56. H e 7 en u. Damengar derobe

Vertreter stets zu Diensten

v S 9Zur

Ferbsfdestellung

t wird empfohlen:

fich Gah
ADper-Veänen

fivinn h
Pamer-oggen

Eber- und
Sauferkel

Aer Stammzucht des
deutschen veredelten

Landschweines

e e e h

empfiehlt

füterguſsverwaltung

ren
e Crebnitz. J
i 2e cteare 8wir bitten unlere geehrten Celer,

nur bei unſeren jnlerenten einzukaufen.

nittergutsverwaltung 5

Könnern.
Fernruf Nummer 280.

M

III Kolonſal-,
Kurz-,

Eison waren.
Sroßes Lager in

Oefen, Kochherden,
Prahtgefiecht.

T

h

a

Georg Cchrager

Köthen (Anhalt)
Dr. -Krause-Str. 20. Fernruf 21 u. 76.

betreicle, Futterartikel, Dünge-

mittel, Sämereien, Wolle

Genoralveriretung

der Aktiengesellschaft für Anilin-

fahrikatlon Wolfen,
Abteilung Schäcilngsbokämpfung,

Zwelenleclerlussung

Könnern (Saule)

Leipziger Straße 1. Fernruf 42.

mein

EmmIfurs 5or
Zum schwareen Adler

Angenehmer Auſenhalt
Gut gepflegte Biere und Weine

Gute Küche

Einge'ragenes Warenzeichen.

Anerkannt bestes Kraftfutter zur Aufzucht von

Kälbern, Ferkeln,
Fohlen u. Lämmern.
Genehmigt vom Fgtengmin gtgrinm für Ernährung
und Landwirtschaft am 8. unter J. Nr.

IV/s M. 814 und A. IV. M. 462 vom 29. 2. 1924.

Urteile der Landwirtschaft:
Das von Ihnen bezogene Kälbermehl

Marke „DIKRA“ habe ich bis jetzt mitgutem Erfolg angewandt und kann das-
selbe in meinem Bekanntenkreis bestens
empfehlen.

Könnern, den 15. Juni 1924.
Gutsbesitzer H. Nordmann.

Mit dem Erfolg bin ich sehr zufrieden.
Die Tiere nehmen „DIKRA“ sehr gern,bekommen ein bianſces tiaar und zeigen
auch große Freßlust. Sie entwickeln sich
vorzüglich, verdauen gut und nehmen
auffallend zu.

Quenstedt, den 24. April 1924.Otto Stoliberg, Gutsbesitzer.

Kllo DIKBA- gibtl6 Liter Tränke

Größte Ersparnis!
PDin Vergueh überzeugtAusführlicher Prospekt kostenlos. Ver-

sand in plombierten Säcken à 10 u. 50 kg.
Von 50 kg an franko Bahnstation.

Deuſsche Jungquſeh-
Krcafffuſfer-ruabric,G. m. D. Halle SaulIe,

seebener Straße 21. PVernruff 4671.
r Auf der AungstolliungStand 15 vertreten.

Viehverluſte ringen Ruin!

W Vertbeſtändige Verſicherung ſchützt!

Viehverſicherungen
aller Art zu mäßigen Prämien nimmt entgegendie e der esc„Halenſig“ Halle (Sagle), Geiſtſtraße 33.

Fernruf 6013.
Koſtenloſe Beratung in zen Verſicherungs-
aungelegenheiten ohne Verſichernngszwang

für alle Landbundmitglieder.
Mitarbeiter an allen Plätzen geſucht.

hengſtverkauf.
Mittwoch,

am 2. Juli, vorm.
10 Uhr ſoll der

en ſt Oberon
altenmarköffentlich meiſtbietend

verkauft werden.
Heugſhellingsenoſeiſhaſt Kallennart

Benzol
garantiert reine Zechenware

(Steinkohlenbenzol)
aus laufend eintreffenden Keſſelwagen

offeriert

C. O. Pahst, Halle (S)
Mineralöl- Import.

Gegründet 1862.

2 Nr. 5207,tadtgeſpräch Nr. 6935.
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im Tagesdurchſchnitt auf.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse,
In Billionen, Berlin, 26. Juni.

Geld Brief Geld Brieft. 157,51 158,29 Sehweia 74.16 74en. 1.345 1,355 Spanien 56,26 656
z 19,850 19.45 abon 11,62 11,68ristiania 56.56 56,84 Japan 756 1,765h 69, 69,98 Jugoslavien 4765 47r 111,12 11168 Rio de J. 0425i 10,46 10 Oesterr. abgest 5,72 5,94z en 18,15 18,25 100 Ko. 12,395 12,455ondon 18,135 18,225 Budapest 5,09 5,11
Newyaork 4,19 4,21 Bulgarien 8,015 025u w. 22,435 Danzig 7254 3

uteillungskurse: Amsterdam voll, BuenoBrüssel voll Gurisuanis voll, Ko e e r
Heleingfors voll, Italien voll, ndon Voll, New-Vork vollParis voll, Schweiz voll, Spanien voll, Lissab. voll, h Föl,
Jugoslavien voll, Rio de Jan. voll, OesterreichBudapest voll, Bulgarien voll, Pari roli voſ, Pras voll

Buenos Aires, London,tür 1 Kinneit. S er h ä8 araerreKin ien und BudapestAlle übrigen für 100 Einheiten. p tar

Deviſenmarkt. Mark: New York: 28,875 G., 24 B. (Pari
tät 4,18); London 18,125; Amſterdam 0,685 (0,6375); Zürich
1,36 (1,35); Stockholm 0,90 (0,901). Engl. Pfund: NewYork
4,8262 (4,8212); Amſterdam 11,52 (11,57625); Zürich 24,36
(24,375); Stockholm 16,265 (16,82). Franz. Frank: New-
York 6,29 (5,26), London 81,70 (81,00); Amſterdam 138,975
(14,13), Zürich 29,50 (30); Stockholm 20 (20,60).

Die Reichsfinanzen in der zweiten
Junidekade

Ueberſicht über die Geldbewegung bei der Reichshauptkaſſe
in der Zeit vom 11. bis 20. Juni 1924: 1. Einzahlungen:
in Goldmaxk vom 11. bis 20. Juni (vom 1. April): Allgemeine
Finanzverwaltung (Steuern, Zölle, Gebühren): Nach Abzug der
von den Oberfinanz- und Finangzkaſſen in den letzten zwei
Dekaden unmittelbar geleiſteten Zahlungen 146 457 043
(1 271 572 469) Goldmark. Verſchiedene Verwaltungseinnahmen
34 517 065 (155 196 180) Goldmark. Summe der Einzahlungen
180 974 108 (1 426 768 649) Goldmark. 2. Auszahlungen:
Ausgaben in ausländiſcher Währung zur Ausführung des
Friedensvertrages (1071 724), Allgemeine Reichs
verwaltung 87 295 097 (733 262 766), Steuerüberweiſungen an
Länder und Gemeinden 75 118 177 (6504 134 601) Goldmark.
Rückkauf von Goldſchatzanweiſungen zur Kursſtützung und Ein
löſung kleiner Goldanletheſtücke 20 222 580 (221 478 583). Summe
der Auszahlungen 182 695 854 (1 450 947 674). Mithin Zuſchuß-
bedarf 1661 746 (38 197 025) Goldmark. Erlös aus der Be-
gebung von Rentenmarkſchatzwechſeln: Stand am 10. Juni
1924: 134 121 572, am 20. Juni 287 498 218, mithin Zunahme
für 11. bis 20. Juni 103 876 646 Goldmark. Dieſe bei den Ein-
zahlungen unter 1 nicht berückſichtigten Beträge dienen als Be
triebsmittelfonds.

Jn dein Zeitabſchnitt vom 11. bis 20. Juni mit 9 Zahl-
tagen betragen die Anlieferungen rund 181, die Aus
zahlungen rund 182,6, mithin der Zuſchußbedarf rund
1,6 Millionen Goldmark. Unter Berückſichtigung des Ueber-
ſchuſſes der erſten Dekade ergibt ſich für den Monat Juni bis
jetzt ein Ueberſchuß von rund 0,5 Millionen Goldmark.

Jn der Berichtsdekade betrugen die täglichen Ablieferungen
der Oberfinanz- und Finanzkaſſen rund 16,8 gegenüber 12,1
Millionen Goldmark in der Vordekade, was auf die in dieſen
Zeitabſchnitt fallenden Steuerzahltermine zurückzuführen iſt.
Die Ausgaben weiſen eine Steigerung von 16,2 auf 20,2 Mill.

Die Steigerung der Geſamtaus-
gaben iſt durch ſtärkſte Ausſchüttung von Skeueranteilen an die
Länder und Gemeinden ſowie durch höhere Ausgaben für den
Rückkauf von Goldſchatzanweiſungen bedingt. Die Ausgaben
für die allgemeine Reichsverwaltung waren im Tagesdurch-
ſchnitt um 0,9 Mill. Goldmark geringer als in der Vor
dekade. Das Geſamtaufkommen an Steuern und Zöllen
für Mai betrug rund 518,7 Mill. Goldmark, während die in
den drei Maiüberſichten nachgewieſenen Ablieferungen nur rund
449,5 Mill. Goldmark ausmachten. Der Unterſchied von rund
60,2 Mill. Goldmark ſtellt den von den Oberfinanz und
Finanzkaſſen zu unmittelbaren Zahlungen zurückbehaltenen Be
trag dar. Um dieſen Betrag ſind die Einnahmen und Ausgaben
der Zeit vom 1. April bis 20. Juni nachträglich erhöht

worden. l e iHalleſche Pfännerſchaft, A.G.

Jn der heute im Gaſthaus Stadt Hamburg“ unter dem
Vorſitz des Herrn Generaldirektor Dr. Heinhold ſtat. ge
fundenen Generalverſammlung der Halleſchen Pfännerſchaft
waren 34 Aktionäre mit 81 297 Stimmen vertreten. Entſprechend
des Tagesordnung wurde der Geſchäftsbericht für das abge
laufene Geſchäftsjahr 1928 vorgelegt und die Bilangz, Gewinn
und Verluſtrechnung vom 81. Dezember 1928 feſtgeſtellt. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen, von einer Verteilun
der Dividende aus dem Jahre 1928 abzuſehen unden Ueberſchuß von 27 868 Bill. M. auf neue Rechnung
vorzutragen. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurden Ent
laſtung erteilt.

Der im Turnus ausſcheidende Gutsbeſitzer Herr Hermann
Dryander wurde als Aufſichtsratsmitglied wiedergewählt,
an Stelle des ausſcheidenden Herrn Geh.-Rat Dr. Lehmann,
deſſen langjähriger Mitarbeit der Herr Vorſitzende beſonders
gedachte, wurde Herr Konſul Dr. juerr. Lehmann neu in
den Aufſichtsrat lt. Die Vorlage der Goldmarkeröffnungs
bilanz ſoll einer ſpäter einzuberufenden außerordentlichen Gene
ralverſammlung vorbehalten bleiben.

Herr Generaldirektor Dr.-Jng. Zell ührte aus daß es
bis vor kurzem noch möglich geweſen ſei, die Werke der
Pfännerſchaft mit voller Leiſtungsfähigkeit zu betreiben, weil
auch deren rer voll abgeſetzt werden konnten. Jetzt
treten jedoch im Zuſammenhange mit der immer ſchwieriger
werdenden Wirtſchaftslage Abſahzſtockungen auf und es müſſe
damit gerechnet werden, daß über kurz oder lang auch auf den
Werken der Pfännerſchft Jeierſchichten eingelegt werden
müßten. Beſonders bedauerlich ſei, daß der S der noch
im Herbſt vorigen Jahres B. bei den Glashüttenroduktion betragen hatte, zurzeit faſt gänz. ich80 Prozent der Berlin, 26. Juni.drehen ſen. De Shutz daran traben in erſter Lage die ereuss reoretehen eieh z Uatet in Ponteehland tar a Kio
ungewöhnlich erhöhten Frachten der deutſchen Staiks n Solamari.bahn, die eine konkurrengfähige teiegergen auf den Aus Fyeletrolytleupfer. (100 kg) 11825 Orig. Hütten-Alumin. Walz-
landémärkten nicht mehr ermöglichen. D ſelben Klagen ſind in An tüitenrerdanädspreis däraht od. ru 5
letzter Zeit faſt überall in den Jnduſtrien laut geworden, und da Ratünade- Kupfer 1,00--1/02 Zinn Banca traite 210
zur Altivierung der Handeisbilang auf den Export in Zukunft men ne Mia Dery t en a rei in eher im freien Verkehr 0,54--0,55 e c el (68-990 5 73

eru 3 68Zu wnſt ſehr ne d beſchäftigen und eine den Txport deut Se r er en 00 fein5 alen ſende grachtenpelſt in Zukunft wieder ver Org ge Bt l r 1 x s 6ö
tolgen werden.

Merſeburger Ueberlandbahnen A.G.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: lge des beſchleu-nigten Verfalles der iermark maren We ren wer

Bahnbetriebes zeitweiſe außerordentlich ungünſtig.
Durch äußerſte E r der Betriebsausgaben konnte
ſchließlich der etrieb aber doch in beſchränktem Umfange
aufrecht erhalten werden. Die Anlagewerte des Unternehmens
haben weſentl Veränderungen gegen das Vorjahr nicht
erfahren. 2780 ter Gleis wurden durch Stoßſchweißung ver
beſſert, ferner der größte Teil der Bahnleitungsmaſte neu ge
ſtrichen. Jnfolge einer Geländeſenkung bei dem Braunkohlen
tagebau der Grube Otto der Zuckerfabrik Körbisdorf in Naun
dorf (Linie Merſeburg-Mücheln) mußte im Frühjahr 1928 eine
Gleisſtrecke von etwa 330 Meter auf Koſten der Zuckerfabrik um
verka i verſchoben V Drr, Die ungi Wirtſchafts

zwangen zur weiteren ZurückſtellunErweiterungen. S Surnat g. ger geprwten
Der Betrieb iſt unter Beibehaltung des 40 MinutenTages-

verkehrs auf allen Strecken ſtörungslos durchgeführt worden.
Schwach beſetzte Früh und Abendzüge mußten aus Erſparnis
rückſichten eingezogen und der Anhängewagenverkehr auf das
Aeußerſte beſchränkt werden. Die Fahrtarife wurden im
Laufe des Jahres, der Geldentwertung folgend, 42 mal erhöht.
Der wirtſchaftliche Niedergang, im Verein mit den fortgeſetzten
Fahrpreiserhöhungen, hat eine weitere Abnahme des Ver-
kehrs um 85,5 Proz. gegenüber dem Vorjahr bewirkt. Die
Geſamtzahl der Fahrgäſte auf allen Linien betrug 3390 501
Perſonen gegen 5 261 180 im Vorjahre. Am Schluß des Jahres
trat mit der Wertſicherung der Währung eine gewiſſe
des Verkehrs ein, die auch in der Folge anhielt, ohne daß ſidaraus Schlüſſe für die Zukunft ziehen ließen. Die e el
des Bahnunternehmens wird weſentlich beeinflußt ſein dur

die Lage von Induſtrie und Landwirtſchaft, die beide zurzeit in
ſchwerer Kriſis ſich befinden.

Auch bei der Jnduſtrie und dem Kleingewerbe haben Be
triebseinſchränkungen und Sparmaßnahmen ein ſtarkes Nach
laſſſen der Stromabnahme zur Folge gehabt. Das Aktien
kapital wurde in der außerordentlichen Generalverſammlung
vom 15., Februar 1923 um den Betrag von 7 Millionen Mark
durch Ausgabe von 1400 Stammaktien zum Nennwerte von je
5000 Mark auf 14 Millionen Mark erhöht.
Sächſiſchen Provingialbank Merſeburg. in Höhe von 3500 000
Mark, ſowie das Darlehen der Allgemeinen Lokalbahn- und
Kraftwerke Aktien-Geſellſchaft, Berlin, in Höhe von 300 009 M.
wurden am 30. April zurückbezahlt.

Wir ſchlagen vor, den verbliebenen Reingewinn von
102 896 084 959 356,60 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Fällige Rentenbank Zinsſcheine
Die am 1. Juli 1924 fälligen der HigenRentenbriefe der Deutſchen Rentenbank werden vom Fälligkeits

tage ab an der Kaſſe der Deutſchen Rentenbank, Berlin 8W. 68,
Oranienſtr. 106/1009, mit je 12,50 Goldmark für jeden Rentenbrief
eingelöſt. Der m n wird koſtenlos durch die Poſt
überſandt oder auf ein zu bezeichnendes Poſtſcheckkonto oder
Rentenmarkgirokonto überwiesen.

ss. Porzellanfabrik Kahle A.G. Der Abſchluß für 1923 er
gibt einen Ueberſchuß von 4687682 M., der zu Ab-
ſchreibungen verwendet wird, wodurch ſich das Gewinn und
Verluſtkonto ausgleicht. Jm neuen Geſchäftsjahre waren die
Geſchirrabteilungen bisher voll beſchäftigt. Auch bei den elektro
techniſchen Werken iſt in den letzten Monaten eine leichte Veſſe-
rung des Geſchäftsganges zu verzeichnen. Ein erheblicher Teil
der Produktion findet auf den Auslandsmärkten Abſatz.

Die Stützungsaktion bei Ludwig Ganz A.G. perfekt. Die
von der Ludwig Ganz A.-G., Mainz, angeſtrebte Stützungsaktion
iſt nunmehr als perfekt anzuſehen. Von einem Bankkonſortium,
an welchem in der Hauptſache die Allgemeine elſäſſiſche Bank
geſellſchaft beteiligt iſt, wird der Betrag von 60 000 Pfund Ster-
ling zunächſt bis Ende 1924 der Geſellſchaft zur Verfügung
geſtellt, und zwar mit Prolongationsmöglichkeit auf ein weiteres
halbes Jahr. Zwei Berliner D-Banken, welche der Ludwig
Ganz A.G. Kredite eingeräumt haben, ſollen für die Dauer
der Stützungsaktion dieſe bei der Geſellſchaft ſtehen laſſen.

Leipziger Baumwollſpinnerei A.-G., Leipzig. Die G.-V. be
ſchloß, den Bruttogewinn von 21 750 000 Papiermark auf An-
lagekonto abzuſchreiben. Der vorgelegten Gold mark-
eröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 wurde zuge-
t Danach wird das Grundkapital ermäßigt, und zwar
urch Herabſetzung von 12 Millionen Papiermark auf

86 Millionen Goldmark Stammaktien, durch Abſtempelung der
Aktien von 2000 Papiermark auf 600 Goldmark und der Aktien
von 1000 Papiermark auf 800 Goldmark ſowie des Vorzugs-
aktienkapitals von 750 000 Papiermark auf 37 500 Goldmark,
durch Ausgabe von Aktien von 50 M. Außerdem ſoll eine Re
ſerve von 860 000 Goldmark gebildet werden. Die Stammaktien
zu 600 Goldmark erhalten zweifaches, zu 8300 Goldmark ein-
faches und die Vorzugsaktien zu 50 M. 14faches Stimmrecht.
Den vorgeſchlagenen Satzungsänderungen wurde zugeſtimmt.
An Stelle des Geheimrates Favreau wurde der Direktor Dr.
Kun tze von der Stöhr A.G. in den Aufſichtsrat gewählt.

Sächſiſche Tüllfabrik A.G., ChemnitzKappel. Wie der
Rechenſchaftsbericht für 1928 ausführt, war die Beſchäftigung
des Unternehmens im abgelaufenen Geſchäftsjahr ſehr
wenig befriedigend. Neben der fortſchreitenden Mark
entwertung hat vor allem die andauernd ungünſtige Mode für
Tüll die Nachfrage nach dieſem Artikel ſtark beeinträchtigt. Dar
über hinaus ſind der Geſellſchaft durch die politiſchen Verhält
niſſe in Sachſen Auslandsaufträge verloren gegangen, weil der
ausländiſchen Kundſchaft das Vertrauen auf die Erfüllung der
einzugehenden Lieferungsverpflichtungen mangelte. Aus dieſen
Gründen ſah ſich die Verwaltung zu ſchar fen Betri e bs
einſchränkungen gezwungen. Der Reingewinn von
24 106,73 Billionen Mark ſoll nach Abzug der ſatzungsmäßigen
Tantieme vorgetragen und von der Verteilung einer Dividende
auf die Vorzugsaktien abgeſehen werden.

g. Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft. Bank für Grundbeſitz
A.G. Die G.V. beſchloß, nach Gewährung des Gewinnanteiles
von 10 Prozent an die Vorzugsaktien den verbleibenden Ueber
ſch u ß von 158,922 Vill. Mark auf neue Rechnung vorzutragen.
Der Aufſichtsrat r durch Zuwahl von Gen.Dir. Reinhardt
ergängt. Es wurde bekanntgegeben, daß die Goldmark-
eröffnungsbilanz in orbereitung ſei, ſie werde jedoch
erſt dann vorgelegt, wenn alle geſetzlichen Beſtimmungen völlig
geklärt ſeien.

Berliner Metallnotierungen-

Das Darlehen der

2 *beſtehen,

Bern Produkte.erlin, 26. Juni. Das Angebot für Getreide hat heuteer n a elaſſen, ſo daß ſich hier eine leichte peie
beſſerung durchſetzen konnte. Die feſte Haltung kam nur Roggen
zugute, der für Mitteldeutſchland und für Mühlen anderer
Gegenden bei etwas höheren Preiſen verſtärkt atſas war. Jnter
eſſe beſtand auch für Ware aus neuer Ernte, die für Lieferung
in der zweiten Auguſt- oder der erſten Septemberhälfte bereits
mehrfach gehandelt worden iſt. Weizen war bei kleinen Umſätzen
etwas höher bezahlt. In Roggenmehl iſt der Abſatz verhältnis-
mäßig befriedigend, in Weizenmehl aber vollkommen ſtockend. Jn
Gerſte, Hafer und Futterartikeln zeigt ſich wenig Kaufneigung,vereinzelt aber etwas für ſpätere 4 ſich g fneigung

eferung.

Gattung 26. 6. t 26. 6
Weizen, märk. 1 t 135 89 Peluſchken 10.00 11,00
Roggen, märk. 1 t 117 126 Ackerbohnen 13,00 14.00Gerſte t. 138 145 Wicken 11,00 12.90Hafer, märl. 1 t 119 129 Lupinen, blaue 9.00 10.00
Mais 2Ztr. J gelbe 13,00--14.00Weizenmehl, zit 20.25 28,00 Serradella 7Roggenmehl, 2 Ztr. 17,76 2025 Rapskuchen. 8,60 8,70Weizentleie 8,6 Leintuchen 17900 1800
Roggenkleie 8.00 Trockenſchnitzel 6,00 6.20Leinſaat (1 260 280 ZuckerſchnitzelRapſs 220 TorfmelaſſeViktorigerbſen 19 20 Kartoffelflocken 16,00Kl. Speiſeerbſen. 13 15 Kartoff eln, weiß. 1Zt
Futtererbſen 12 15 rote 27

Magdeburg, 26. Juni. 200 Zentner Melis prompt 1756
bis 1916, innerhalb 4 Wochen 1856.

Vieh.
Leipzig, 26. Juni. Viehmarkt. Auftrieb: Rinder 209, Ochſen

72, Bullen 86, Kalben 85, Kühe 66, Kälber 518, Schafe 870,
Schweine 962, zuſammen 2065. Preiſe für 50 Kilogramm Lebend-
gewicht (in Goldmark): Ochſen: 1. 2. 86--42, 3. 26-36,
4. 18-—-26; Bullen: 1. 88--40, 2. 832——88, 8. 25-—82, 4. Kühe
(Kalben): 1. 44--48, 2. 42-48, 8. 86-44, 4. 24—86, 5. 16-—24
Kälber: 1. 2. 55-—-60, 8. 45--6565, 4. 32--465; e: 1. 48--63,
2. 35--48, 3. 45——85, 4. Schweine: 1. 5 4, 2. 52--54,3. 47—62, 4. 40--47, 5. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam,Kälber mittelmäßig, Schweine ſehr langſam, Schafe ſehr Wog.

ſam. Ueberſtand: 62 Rinder, 552 Schafe
Wertpapiere.

Berlin, 26. Juni. Die Aufwärtsbewegung der
Kriegsanleihe zieht immer weitere Kreiſe und nahm
heute die Aufmerkſamkeit der geſamten Vörſe voll in Anſpruch.
Sie gründet ſich bekanntlich auf die Aufwertungshoffnungen in
Verbindung mit dem diesbezüglichen deutſchnationalen Antrag
im Reichstag. Außerdem ſollen aber auch ausgedehnte Liefe-
rungsverpflichtungen einer bisher nach unten engagierten Clique

die zu überſtürzten Deckungen veranlaßten.
ſprunghafte Aufwärtsbewegung iſt durch dieſe mit hervorgerufen.
Jedenfalls ſtrömte die Mehrzahl der Börſenbeſucher zu dieſem
Markte hin und es entwickelte ſich bei ſtarken Schwankungen ein
recht geräuſchvolles Geſchäft.

Der Kurs erreichte vorübergehend 295, Um ſich dann bei
Schwankungen auf zirka 275 zu bewegen. Die Steigerung griff
auch auf andere deutſche Renten über, ſo auf 3 ebietsanteile
und alte Reichsanleihen, ſowie alte Preußiſche Konſols, die ſich
anſehnlich höher ſtellten. Für ausländiſche Rentenpapiere iſt ſpekulatives Intereſſe gleichfalls ſtärker erwacht, ſo daher türkiſche,

öſterreichiſche und andere Anleihen teilweiſe anſehnliche Kurs
beſſerungen eintreten konnten. Für ausländiſche Dividenden-
papiere wie Canadas und Baltimore ſowie auch tung war
bei wenig verändertem Kursſtand hingegen das Intereſſe etwas
zurückgetreten.Jm Gegenſatz zu dem lebhaften Treiben ſtand die Ge
ſchäftsſtitle auf den übrigen Märkten. Die beſſere Grund
ſtimmung konnte ſich aber behaupten und im Verlaufe noch
etwas nachdrücklicher durchſetzen, ſo daß eine allgemeine mäßige
Erhöhung des Kursſtandes und eine ſolche bis zu 3 Bill. Proz.
für einige Montan und Jnduſtriewerte eintreten konnte. Es
waren dabei außer ausländiſchen vorſichtige einungskäufe des
Publikums zu bemerken. Am Geld und Deviſenmarkt ſind
Veränderungen von Belang nicht eingetreten.

Uallesche Notierungren-
AnleihenOhne Gewähr. (in Billionen). repartiert

26. 6, 24. 6. 26. 6. 24. 6.49 Läsoh. 2.-Pfäbr.) a Sächs. Id. Pfädbr.. 2

8 e o 2 z vr 3 S
Aktien (in Billionen).

Hallesch. Bankverein l b 0,9 60 Hallesehe Masehinen 8 b BHewag o 02 6 Hailesoh. Röhrenw. (0,7 bo- 0,6 B
Gew.- u. Handelsb. (0,8 b (0,28 b6 Heckert 0,11 wo 0,11 ba

„Landereditbank 0625 B (002 e Hildebrand Mäahlen 19 t Us do
Zörbig, Bankverein 0.18 8 (0, s B Moritz Jahr ges 16e (0,65 baVers. jduna, Feuerſs G 1 6 Gebr. Jentzseh T. G 7,5 b
Ha. Pranner, A.- G. 9 6* 9 v0 Kaiserb. Sobmiedebs 2 e
Prehlitzer A-G. 38 bB* (40 B Wilh. Kathe. AKt., (0,9 da (0,9 deRieb. Montan w. A.- G. 825 G Körbisdorter Zucker I15 B
Werschen-Weissent, 60 G 63 0 Kyübausorb. I1--85000 a 0,6
Bruckd.-Nietl. Berg. S Gottfried Lindner 4 d 4 bAmmendorfer Papier 2,6 bB* 2,4 SchraplanerKalkw. (0,6 bB 0.7 o
GrölIwitzer Papier 6 b 65 Stadtm. Aisleben 8,1 6 8,2 6
Gönnerner Aalztabr 22 G 22 6 Wegelin tiabner da 4 B
Eilenb. Kattun 86 0 86 Zeitzer MaschinenEisenwerk Bränner 0,6 d (0,6 G Zuekerratüner. Halle 9 G 9 v6

Amermann Co (006 i 025 6 Halle-Hettet. R-A. 86 8,26 0
Glauziger Zucker [11 11 GDie heutige Börſe war leicht erholt. Die Umſ be
ſchränkten z auf ein geringes Maßz. Die feſtverzins
lichen Anleihen zeigten keinerlei Veränderungen. Es notierien:
Halle Stadtanl. 3 G., Aproz. von 1919 2 G., Halberſtädter
Stadtanl. 8 G., Nordhäuſer Stadtanl. 2 G., Eilenburger Anl.
1,2 G. Die Kurſe der Pfandbriefe blieben geſtrichen.
Bankaktien waren leicht befeſtigt, Montanwerte zeig-
ten ſchwächere Tendenz. Prehlitz und rer irrtrr er
litten Kursabſchläge. Zucker und Tex ilwerte unver-

ändert. Maſchinen werte r rmann, in denen immer Umſätze getätigt werden, lagen über
Leipziger Kurs. de ecblcx ſt Wage Von Papierwerten

tten in letzter Zeit Cröllw s ereſſe.ha Jm gert evr notierten; Cröllwitz jg. 4 G., Ge-
werbe und Handelsbank jg. 0,28 bez. G., Glauzig jg. 11 G.

le Röhren jg. 0,6 G., Hildebrand jg. 1,6 G., Jduna jg.3 bez. s Kyffhäuſerhütte jg. Api 25 G., Arternbank 1 B.,

jg. 0,75 B., e X gen rn F. m22—2,25 G., Concordia Edse G.,Le delelde “ve Halle Malg 6 G. Hanfimport 1 G.,
Jduna Tr. Krügershall 3 bez., Mansfeld 28 G., Micifa

Die

uneinheitlich. Halle Zimmer

Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 4,68 V., Veſter 0 G., Zör

Helft den Kindern!
Wohlfahrtsbriefmarken

tür die Deutsehe Nothilfeo!
Jede Brtetmarkeo gibt einem hungernden Kinde eine wermo XMahlreit.
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Nettelbeck
zum 100. Todestage.

Von Dr. Fritz Plechtner.

Jn ſchwerſter Zeit ein ganzer MannNettelbeck. Einer der wenigen, die nach dem Zuſammenbruch
Preußens im Jahre 1806 dieſen Ehrennamen verdienten. Mit
überm tiger Siegeszuverſicht war Armee und Volk in den Krieg
gegangen. Furchtbar war der Rückſchlag nach der Kataſtrophe
von Jena und Auerſtädt. Tiefſte Mutloſigkeit und Verzweif-
lung herrſchte. Die ſtärkſten Feſtungen wurden ohne Wider
ſtand dem Feinde ausgeliefert; wehrlos lag Preußen dem
Sieger zu Füßen. Und da geſchah das Wunderbare: Die helden-
mütige und ſiegreiche Verteidigung gerade der unbedeutendſten
Feſtung des Reiches: Kolberg. Der Mann, der es fertig
brachte, die Bürgſchaft der kleinen Stadt zu ſolchem Opfermut
zu begeiſtern, war Nettelbeck. 68 Jahre war er alt, aber ein
Jüngling an Geiſtesſchärfe, Tatkraft und Entſchloſſenheit.

Ein ſeltſames, abenteuerliches Leben lag hinter ihm. Am
in Kolberg geboren,20. September 1738 zeigt er von früher

Das Denkmal
für die Gefallenen des

1. Garderegiments
in Potsdam

Jn Gegenwart des Kronprinzen und
des Prinzen Eitel Friedrich fand am
14. Juni in Potsdam vor der Garniſonkirche
die Enthüllung eines Denkmals für die Ge-
fallenen des 1. Garderegiments zu Fuß ſtatt.

Auf der einen Seite des Obelisk ſteht ein
Gardiſt der ehemaligen Potsdamer
Wachtparade, auf der andern ein
Gardiſt aus dem Weltkriege. Beide Figuren
reichen ſich die Hände. Ueber ihnen iſt das
Bild Friedrichs des Großen angebracht und
darunter ſtehen die Worte „Semper
t a lis“, immer derſelbe.

Das war

gabe zu ſprechen oder daran zu denken wagte. Leider fand er
bei ſeinen Bemühungen keine Unterſtützung, ſondern ſo
gar ſcharfen Widerſtand bei dem Kommandanten der
Feſtung, dem Oberſt Loucadou, der nicht das geringſte Verſtänd-
nis für den Opferſinn der Bürgerſchaft beſaß. Jhr durch Nettel
beck übermitteltes Anerbieten, bei der Verteidigung der Stadt
und. der Ausführung der Schanzarbeiten mitzuhelfen wurde
von ihm in ſchroffſter Form abgelehnt. Nettelbeck
ließ ſich nicht entmutigen und erlangte ſchließlich die Erkantbnis
für die Büxgerſchaft, die Außenwerke wiederherſtellen und
verſtärken zu dürfen. Er warb Arbeiter aus der Vorſtadt und

BHeilage der „Halleſchen Zeitung

den umliegenden Dörfern, die er zum großen Teil aus ſeiner
eigenen Taſche bezahlte. Große Mühe machte ihm die
Ausführung aller Maßnahmen, um das Vorgelände der
Feſtung unter Waſſer ſetzen und dadurch das Vor
dringen der Feinde aufhalten zu können. Die zweite Haupt
aufgabe war die Heranſchaffung von Lebensmitteln, um für eine
längere Belagerung ausgerüſtet zu ſein.

Nach und nach verſtärkte ſich auch die Beſatzung der Stadt.
Ein aktives Bataillon traf ein, die Bürgerſchaft wurde unter
Nettelbecks Leitung ausgebildet und zahlreiche aus der Gefan
genſchaft Entwichene ſuchten in Kolberg Zuflucht. Unter Letz-

Kindheit an einen unüberwindlichen Hang zur See. Mit
8 Jahren vergräbt er ſich Tag und Nacht in eine Anweiſung der
Steuermannskunſt, mit 11 Jahren nimmt ihm ein Onkel als
Küchenjunge mit nach Amſterdam. Dort entflieht er eines
Nachts in einer kleinen Jolle auf einen zur Ausreiſe bereit-
liegenden großen Dreimaſter, ein Sklavenſchiff, mit dem er
21 Monate die Meere durchkreuzt. Nach ſeiner Verheiratung

1761 läßt er ſich in Königsberg nieder und betreibt Küſten-
ſchiffahrt. Sein unruhiger Geiſt lockt ihn bald wieder in die
Ferne. Mit einem eigenen Schiff fährt er hinaus. Aber das
Unglück verfolgt ihn, jahrelang muß er wieder die verhaßte
Küſtenſchiffahrt betreiben.

Dann fährt er als Steuermann auf Sklavenſchiffen; er
teilt während der Urlaubszeit in Kolberg Unterricht in Steuer-
mannskunde und betreibt einen kleinen Fiſchhandel. Mit
41 Jahren erleidet er wieder Schiffbruch und rettet nur mit
Mühe das nackte Leben. Jetzt nimmt er Abſchied vom Meer.
Er läßt ſich in Kolberg nieder und übernimmt das väterliche
Gewerbe als Brauer und Branntweinbrenner. So war das
Jahr 1806 gekommen. An die Möglichkeit einer Belagerung
von Kolberg dachte niemand, daher kein Verſuch, die
Feſtung in Stand zu ſetzen. Die Sachlage änderte ſich,
als der König bis an die Grenze ſeines Landes flüchtete und
Napoleon folgte. An der Anmarſchſtraße ſeiner Armee lag Kol
berg. Eine unbedeutende Feſtung zwar, aber doch eine Gefahr
für die Franzoſen, da mit der Landung eines engliſchen Hirfs
korps gerechnet werden mußte. Am 8. November erſchien ohne
Truppen ein franzöſiſcher Offizier vor Kolberg und forderte
die Uebergabe. Sie wurde kurz und bündig abgelehnt.
Nun galt es, die Feſtung für eine Belagerung in Stand zu
ſetzen. Sie befand ſich in kläglichſter Verfaſſung. Wall und
Graben waren verfallen, von Palliſaden keine Spur. 3 Kanonen
ſtanden auf Lafetten, dienten jedoch nur zu Alarmſchüſſen.
Alles übrige Geſchütz lag am Boden, hoch vom Graſe über-
wachſen, und die dazugehörigen Lafetten vermoderten in
Remiſen. Dazzu eine ungenügende Zahl von Verteidigern von
geringer ſoldatiſcher Tüchtigkeit, der völlige Mangel an Vorräten
in Lebensmitteln ufw., ſowie die allgemeine Mutloſigkeit.

Aber Nettelbeck verzagte nicht; er rüttelte ſeine Mitbürger
auf und brachte es ſoweit, daß niemand mehr von Ueber

teren der Leutnant von Schill. Jm März 1807 begann die
Einſchließung und bald auch die Beſchießung der Feſtung. Das
Verhältnis zwiſchen dem Kommandanten und Nettelbeck bezw.
der Bürgerſchaft hatte ſich inzwiſchen immer mehr verſchlech-
tert, und in der Erbitterung ging man ſoweit, Loucgdou des
Verrates an der Stadt zu beſchuldigen. Nettelbeck ſchrieb
ſchließlich im Namen der Bürgerſchaft einen Brief an den
König, der mit den Worten ſchloß: „Wenn Ew. Majeſtät uns
nicht bald einen anderen und braven Kommandanten zu ſchicken
die Gnade haben, ſind wir unglücklich und verloren.“ Die Be-
lagerung ging weiter, die Schwierigkeiten wuchſen,
neue Zuſammenſtöße mit dem Kommandanten erfolgten und
einmal wurde Nettelbeck ſo ausfallend, daß Loucadou ſich nur
mühſam von dem Entſchluß abbringen ließ, ihn als Aufrührer
zu erſchießen,

Jn dieſer Zeit der höchſten Not traf der neue Kommandant
ein (29. April). Es war Major v. Gneiſenagau, der ſpätere
Generalſtabschef Blüchers. Jetzt gab es kein Mißtrauen mehr,keinen Streit Nettelbeck, der ſtarrkopfge und eigenſinnige Mann,

ordnete ſich willig dem Jüngeren unter, deſſen überragende
geiſtige Bedeutung er ſofort erkannte, Und auch Gneiſe-
nau wußte die Verdienſte des Alten wohl z ſchätzen und gab
ſeinem raſtloſen Eifer immer neue Tätigkeit. So arbeiteten
Soldaten und Bürgerſchaft freudig zuſanimen, einig in dem
feſten Entſchluß, Kolberg dem König zu erhalten. Dieſer
Opfermut blieb auch in der ſchwerſten Zeit, die jetzt kam.
Jmmer ſtärker ward die Beſchießung, immer erbitterter die An
griffe des Feindes, wichtige Schanzen gingen verloren, aber
niemand ſprach von Uebergabe. Am 865. Juni war
wiſchen dem König und Napoleon ein Sekte geſchloſen worden, am 28. erfuhr der franzöſiſche Befehlshaber davon,

aber unter Mißachtung des Völkerrechtes ließ er
die Feſtung nöch vier S bveſchtießen und be
ſtürmen, in der Hoffnung, ſie doch noch zu Fall zu bringen,und erſt am 2. Juli ſah er ſich gegwungen, die Betagerine
aufgzuheben.

Kolberg war gerettet!
Nettelbeck erhielt vom Köni, e goldene Verdienſtmedaille,

ein Gnadengehalt von 200 Talern und die Erlaubnis, die könig
liche Seeuniform tragen zu dürfen Hierüber hat ſich der
alte Seemann am meiſten gefreut. Totzdem ſein Haus und Gar
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ten bei der Belagerung zerſtört worden war und er faſt ſein
anzes Vermögen zum Wohle der Stadt verausgabtalte nahm er das ausgeſetzte Gnadengehalt doch erſt in

ſpäteren Jahren an, als er ſeinen Unterhalt durch eigene
Arbeit nicht mehr verdienen konnte.

Ueber das Datum ſeines Todestages ſind ſich die Forſcher
nicht einig. Nach dem Schlußwort des Herausgebers ſeiner
Selbſtbiographie iſt er am 19. Juni 1824 geſtorben. Ein ge
meinſames Denkmal iſt Nettelbeck und Gneiſenau in Kolberg
errichtet, zum Zeichen, daß beiden vereint der Ruhm
gebührk, die kleinſte Feſtung des Reiches ſiegreich verteidigt
zu haben.

Das Friedens-Diktat
Teil V. Beſtimmungen über Landheer, Seemacht

und Lufſtfahrt
Von Dr. Th. Godduhn.

Es ſind im Laufe des Weltgeſchehens viele Verträge ge-
ſchloſſen worden, doch es gibt keinen Vertrag, der, was Raffi
nement und teufliſche Tücke anbetrifft, dem Verſailler Schand-
diktat gleichzuſtellen wäre. Es gibt kein Gebiet, ſei es Politik,
Wirtſchaft, oder Wehrmacht, das nicht durch das Diktat geregelt
iſt. Es iſt nichts unverſucht gelaſſen um das deutſche Volk zu
demütigen ſelbſt durch Nadelſtiche.

Jm Diktat ſind nicht weniger als 28 Staaten aufgeführk,
27 auf der einen Seite und Deutſchland allein auf der anderen.
Selbſt Staaten, die ſich mit uns nicht im Kriegszuſtande befan-
den, wie Bolivien, Ecuador, Peru und Uruguah uſw., die nur
die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen hatten,
werden mit aufgeführt und erhalten in irgend einer Form einen
Anteil an der Beute. Dieſes alles nur um der Welt zu
zeigen, alles ſteht gegen euch. Selbſt der aus ehemals türkiſchem
Gebiete gebildete arabiſche Staat Hedſchas, der uns weder
den Krieg erklärt hatte, noch als ſelbſtändiger Staat anerkannt
worden war, wurde zur Staffage mit herangezogen.

Deutſche Männer fanden ſich, die dieſes Schriftſtück unter-
zeichneten, ſtatt mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen und zu
rufen: Niemals! Würdeloſer als damals unſere Regierung
hat ſich noch nie eine Regierung gezeigt, ſolange deutſche Ge-
ſchichte getrieben worden iſt. Ein einziges Mal fand ſich in
dieſer traurigen Zeit ein Mann, der die deutſche Würde
zu wahren wußte, der wie ein deutſcher Mann handelte.
Es war der Freiherr v. Lersner. Am 3. Februar 1920
wurden ihm als Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation
in Paris die Auslieferungsliſten überreicht, in der die Aus
lieferung von 900 Deutſchen verlangt wurde. Am
gleichen Tage ſandte Freiherr v. Lersner die Liſte der geg-
neriſchen Friedenskommiſſion' zurück mit dem Bemerken, daß
kein Deutſcher ſich e bereitfinden werde, an der Aus
lieferung mitzuwirken, er ſelbſt erbat ſeine Entlaſſung aus dem
Reichsdienſt und verließ ſofort Paris. Den Feinden blieb nun
nichts anderes übrig, als die Liſte durch einen eigenen Kurrier
nach Berlin bringen zu laſſen.

Wie mit allen Mitteln und Mittelchen gearbeitet wurde,um uns in den Augen der Welt heraveuſchen, beleuchte!
der Artikel 246, in dem es heißt: Jnnerhalb von ſechs Monaten
nach dem Jnkrafttreten des vorliegenden Vertrages muß
Deutſchland S. M. dem Könige des Hedſchas den Original
koran zurückerſtatten, der dem Kalifen Osman gehört hatte
und von den türkiſchen Behörden aus Medina entfernt wurde,
um ihn dem früheren deutſchen Kaiſer Wilhelm II. zu üver-
reichen. Der Schädel des Sultans Makauag, der aus Deur:ſch
oſtafrika weggenommen und nach Deutſchland gebracht worden
iſt, wird innerhalb des gleichen Zeitraumes von Deutſchland
der britiſchen Regierung übergeben. Beide Bedingungen
konnten nie erfüllt werden, da die Gegenſtände in deutſchem
Beſitz nicht ermittelt werden konnten, der Koran
iſt nie geſchenkt worden. Viel Sinn und Zweck hatten dieſe Be
ſtimmungen ja nicht, ſie beruhten nur auf Effekthaſcherei.
Eine andere ſchon ſchwerer wiegende Demütigung enthält der
Artikel 279: Deutſchland verpflichtet ſich, die Ernennung derGeneralkonſuln, Vizekonſuln und Konſularagenten, heren
Namen ihm bekanntgegeben werden, gutzuheißen, und ſie zur
Ausübung ihrer Befugniſſe entſprechend den üblichen Regeln und
Gebräuchen zuzulaſſen. Man lieſt über dieſen Artikel hinweg,
ohne ſich der Bedeutung klar zu werden. Was heißt das? Das
heißt, daß das Recht, das jedem Raubſtaate jeder unbedeuten-
den Mittel oder ſüd amerikaniſchen Republik zuſteht, nämlich
die Verſagung des Beſtätigungsrechtes, der Exe
quatur, für Deutſchland geſtrichen iſt. Es iſt dies nicht nur eine
Entwürdigung, eine Einordnung in die Reihe bedeutungsloſer
Staaten ohne Souveränität, es iſt zugleich auch eine ungeheurwirtſchaftliche „Schädigung, da im Außenhandel den Konſuln be

Beſtimmungsländer der Waren weitgehender Einblick in den Ge
ſchäftsverkehr gewährt werden muß. Wird uns von den
ein Konſul hergeſetzt, von dem wir beſtimmt vermuten können

ß er mit den amtlich gemachten Erfahrungen
Mißbrauch treivt, ſo müſſen wir ihn anerken-
nen ob wir wollen oder nicht. Auf der anderen Seite ſteht es
unſeren Feinden natürlich frei, den von uns vorgeſchlagenenKonſul per Ein anderes Bild: Jn China, Aeghpten
und Mar unterſteht jeder Ausländer der Gerichtsbarkeit
eines Konſuls, der Deutſche jedoch wird bezüglich ſeiner Rechts
tellung in Marokko der völligen Handelesfreiheit der ſcherifiſchen
Regierung unterworfen. Stellen Sie ſich vor, was es heißt,
einem maxokkaniſchen Gerichte ausgeliefert zu ſein. Jn China

t man ſich neuerdings ſo beholfen, daß von der deu ſchen
aufmannſchaft Schiedsgerichte gebildet ſind, ſo daß

die Zrehieer Gerichte nicht angerufen werden müſſen. Es gibtim Diktat verſtreut noch eine ganze Anzahl derartiger Seftta
m

wungen, über die nut zu leicht hinweggeleſen wird, und dereBedeutung auf den erſten Blick nicht ſofort ennber P

Fortſetzung folgt.)
1 z 44j.""7«7.*”Q7.
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Löwewe RAMurncren Fernruf 6398.
Speziata e g7

böwenhräu Hellguel

ein bahbetrunk
für die warme Jahreszeit

in Faß und Flaschen zu beziehen
Generalvertreter Alfred Scheibe, an

Lud wig-Wucherstrasse 7

T

Bier
Karlstr. 4. löwe ws

MukNcren

S t Am
Reformbetten,

S Bruno Taris,

(Kriegsbeſchädi
Schaufenſter-Plakate,unter r eira an die

Bettfedern, Federbetten,

Zahlungserleichterungen.

Brü 3,re

t haſucht ſtundenweiſe Beſchäftigung
reistafeln uſw.).
eſchäftsſtelle dieſ. ung

billigſe al
Steppdecken.

erten

Volkmannstraße 4.

Strümpfe
jeder Art werden gut angestrickt und

angewirkt

H. Sennes Nachf.,
Halle (Saale). Große Steinstraßbe 84.

Rennen in Leipzig
Sonnabend, den 28. Juni, nachmittags 3 Uhr

Sonntag, den 29. Juni, nachmittags 3 Uhr

Flach- u. Hindernisrennen
Gesamtpreise G.-M. 53000

T Forderungen
kassiert schnellstens ein

Fa,. R. Curt JIahn, Halle (Saale),

Für Säanger-, Tarner-, Schützen-, Rad-
fahrer-, Bergleuto- TFenerwehr- Feste

empfehle

Garten ung Saallehoratonen

sowie
Kinderfest- Artikel, Papier Laternen,
Fahnen, Luftballons, Sterno und Adloer,

Feuerwerk usw.
in großer Auswahl

an bekannt bllligeaten Preigen,

Albin Hentze,Sohmoeerstr. 24.

Ziehung 4. u. S. um

9eſdſotterie
der deutschen Invalidenhilfe,

5633 Gewinne im Gesamtbetrage von

150 000 R. Mark
50 000
230 000
10 000

Lose S 2 R. Mark
Porto und Liste 85 Pfg. extr

Nachnahme 209 Pfg. mehr. verz endet

Weinberg Wwe, Hamburg 36,
str. 21/23. Postseheek Ia16.
estellungen baldigst erbeten.

Herrenrad H. L (ſchlichte Tr Mk. 120, An
lung V Reſt in 14tägigenà M. 1Herrenrad E. II. e ere Aue (ibrun M. 180, An

zu rg M. T Reſt in 14tägigen
à M. 1Damenrad D. L W n M. 123, An

Reſt in 14tägigenDamenrad D. II. n n M. 185, An
Winng in 14tägigen

Bei Bad o Rabatt.
re n im voraus bei Fuſtrgederte ung auf

ckkonto Erfurt Nr. 995. Leipzig Nr.
Referenzen zu Dienſten.

t. Fritz Schütze, Gotha (Thüring.).

Vernruf 6719,

Gute

Fensterleder
Neunhkäuser 5
Lederhandlung

Thüringen, täglich 25,00

Thüringen, täglich Z0,00
1 Standuhr
Rauchgarnituren.

5. Preis:
4. 10, Preis:

J. Eine Stätte historischer Bedeutung
Fluß in Deutschland.
Singvogel. 5. Ein Staatsmann. 6.

Die Anfangsbuchstaben dieser sechs Worte,
geben einen Famlliennamen.

Bedingungen:

Endtermin der Einsendungen: 10. Juli.
die Preise übersandt,

Iuch bel er grösgten bitze

blutfrische

S EEFIS CHEFreitag früh in strammster Eispackung:

Cabliau ohne Kopf 25 Pf,
Schelltfisch ohne Kopf, Seelachs ohne Kopk,
Goldbarsch obne Kopf, Carbonaden, Bratschollen.

Kanurrhahn, Seezungen, Steinbutt.

TAslich frische Räucherwaren.
Ferner

Matjes Heringe
in bekannter Güte

Stück S. 10, 15, 20 und 25 P.
Für den Urlaub, für die Reise feinste und allerfeinste
ölsardinen, span. u. portugisische

in teinstem, hellem, reinschmeckendem Oel.
Dose 30, 40, 45, 50, 65, 85, 95, 100, 125, 150 u. 240 Pf.

Laohs in Soheolſbon in DPosen,
Gesohälto Nordeeokrabben,

Sardellen in Gläsern.St ariig le Bratheoringo
in Ohampignonsaues.

N ORDSE E Deutschlands
größter Fischhandel]

Fernruf 1274, 1275. 2705 und 4966.

Austern Aemnolharhel- Defen vekohe
mm

Schreibe allen LeidendenUnsetzen, Reparaturen z s
faehgemäs dureh on viele Tauſ. v. ihren

3 3 en LungenleidHeinr ich Stoll, ſamt befreiten Rur
Töpfermeilster, Rückmarke erwünſcht.
Goethesetrasse 16. Walter Althaus,
Fernruf 5941. fellgenstagt (Eichsteim, H. 99.

Beoqueme Zahlung. r 22222235555*82

Froisauwssgehreiven?
Für die Lösung nadistehender Preisaufgabe setze ich

10 P rei e aus, und 2War:
ſ. Preis: Für einen 14tägigen Sommeraufenthalt in

rg b den buRätsel: e n e each t. w. h all urg in
3. Ein großer Heerführer.

Werkstätten für

Halle (Faale)

Mark
2. Preis: Für einen 8tägigen Sommeraufenthalt in

Mark

ar t
in Thüringen. 2. Ein

4. Ein
Eine Stadt in Italien.

von oben nach unten gelesen, er-

Die Lösung ist auf ein weißes Blatt Papier zu ſchreiben
und deutlich mit Anschrift zu versehen.Jeder r n Wofür isender sofort portofre elegante aretten-Etut zugesandt wird.z r Am 15. Juli werden den Gewinnern

Metaffwarenſabrik Karl Weſiner

Bad e Suche für ſof. zu pachten

Gaſthof mit
Fremdenverkehr,

Fremdenheim oder dergl.
möglichſt mit etwas Land
wirtſchaft. Bin fachm
geb. Hoteliersſohn, 30 J.,
Pacht im voraus, Nautien,

fferten unter D. 5157
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Ferren- und Damen-

Falhrräder
mit Torpedo- Freilauf

Luxusausfünhr., billigst

Gummi-Biedcder,
Or. Steinstraße SI.

T Geldvertebt J

in Effekten zu 10 pro
Monat auf 2 Monate zu
e gegen Sicherbeit. Anfragen mit Rück
porto erbittet
A. Ohristoph, Kiel,Holtenanerſtraße 88.

100-2000 M.
Geſchäftsdarlehn ſof. zu
verleihen, nur kurzfriſtig,
S billigen Zinſen gegen

icherheit. Anfragen erb.

A. Ohristo Kiel,r. 88.Rückporto beifügen.

1s000 Mk

Gute Parkettfußböden
persönltiche Vertrauenssache!

Gustav Höhnemann
Parkett-Fußböcden

Baro- FSternstrage s Fernruf s63, 5849,
Fachm. Ratschläge und Angebote Kostentos

Ptelenangedetel

Junges Mädchen, Land
wirtstochter, die bereits
di Wirtſchaft erlernt hat,

Stütze
für ſofort geſucht. tOfferten unter D. 5an die Geſchäftsftelle b
Zeitung.

Ordentl., zuverläſſiges
Mädchen

für Arzthaushalt in Halle
für ſofort geſucht. Zu

erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Stellengeſuche

Virtſchaſtsfräulein
7 J. mit langjährigenJene letzte S

J., in frauenl. Haus-an auf dem Lande, ſucht

we za Frl anderweitigen Wirkungskreis.
ff. unt. V. L. 5105 an
Rudolf Rosse,
Brüderſtraße 4.

Butter! Butter!
Direkt an Private:

einſte Holſteiniſche

freier erAllerfeinſte Solſtei
niſche ſtangzubutt.
(vegetabile Margarine) per Pfd. o
liefern gegen Nach
nahme oder Vorein-
ſ n. in Poſtkollis

d. frei Hausinſch l. Verpackung

und Porto.,
Lebensm.Verſand

Gebrüder Feldkamp.,

udbur
derren-Fat rrad

u verkaufen lterarkt 6, SBüidhane tet

Piano,
kreuzſaitig, ſehr gut er
halten, Elfenbein, ſehr
billig zu verkaufen.beide dann er Weüstr

Harmoniumoa
Sprochapparatoe

küclers, ger

Preis-Rätsel!
schirft tgaweg tsi blah nennoweg

Sprichwortes haben wirFur die rientigg b r e pri z

10 000 Soldmark
ausgeseizt. Folgende Preise haben wir gewählt:

1. F r Pinm EGrimmorS Proio: Eino e m3. Preio: Ein Horroofahrra
4. Ppoſo: in
S. Ppolo: Rino rG. 15. Proio: 3 hotogramit d16.-40. Proſs: 2 Herron-Tacoohoe

37 mit Sprun41.-70. Prois: 30 Fulodo tor mit echt14kar. Goldfedersowie eine rols Anzahl div. Trostpreise.

eines oben-Gewinner P ist jeder
der uns die Lösung einsendet. Die Preise werden
ausgelost. Die sofort erfolgen undverp mnichfs.Für Rückporto, Schreiblohn usw. sind derLösung Gebühren beniäee efporto 10 Pf.

Schreiben Sie sofort an
lduna-Versand Fr. Knipping, Braunschweig Mr. 571.

Casino Butter
stets hochfein immer frisch.

Engros: Paul Lindner, Halle (S.),

Kl. Ulrichstr. 18a, Fernruf 2418.

Große

Jnventar Verſteigerung

Wegen Pachtaufgabe des

Rittergutes Sabinenkloſter beiprenzlau

wird

am 3. und 4. Juli d. J.
auf dem Gutshofe Sabinenkloſter das geſamte

lebende u. tote Jnventar
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft und zwar

24 junge ſchwere Arbeits ferde,
n oſtpreußiſche e asenxie erde,

ohlen, 13 V1 tet l ver Sdlases,
x on e. ſehſag, beſtehend aus

1 66zöll. Clayton und ShuttlewDreſ1 Clayton und Se t
1 Lanz BVindfadenpreſſe,
1 Deering Vinder,2 Ablegemaſchinen,

e „Siedersleben“,
m-Hackmaſchine an ile venbiſesm-Düngerſtreuer „Weſtfalia“,7 Wekfahrbare Häckſelmaſchine mit Doppelſi15 Leiſtung ſh ppelſiebwerß

Einſcharpflüge,
äufelpflüge,z ackpflüge,

20 Acherſchleppen,4 e 11 Zinken,atz wer eiſerne Eggen
Satz mittelſchwere eiſerne Eggen,

2 Satß Saateggen,
a Wieſeneggen,1 eiſerne ſchwere Wieſenwalze, Ateilig,

2 Glattwalzen, 8 teilig1 Prismawalze, zteiltg,
1 ſchwere Cambridgewalze, Zteilig,
2 Ringelwalzen, BteiligI zweireihiger Rübenheber,
1 Untergrundpachker,
4 Pferdeharken (Hungerharken),

20 vierzöllige Ackerwagen,
t dreizöllige Ackerwagen,
1 einſpänniger Ackerwagen,
1 Waſſerwagen,

1 erauchepumpen,
teleitern,

2 Kartoffelſiebe,
1 Kartoffeldämpfer,
1 Rübenwäſche,
2 Warkeure,1 Viehwage mit Gewichten,
4 Dezimalwagen mit Gewichten,
1 Oelkuchenbrecher,
1 Trieur,
1 Düngermühle,2 Satz neue vierzöllige Räder,
1 Landauer,1 alte offener Kutſchwagen,
t Einfahrwagen,

1 Parkwagen,

j z en, Anre enn und adgeräts aller Art, eiſerne Bäiſtellen, Ti
Achker d. u b z.

Umacherholz.e owie totes, endet ſich

die Verſteigerung verint am 3. Juli

vormittags 9 Uhr.
Beſichtigung vorher geſtattet.

Für Zahlungen ren T h geben werden

Sabinenkloſter, den 16. Juni 1924.

Ross, Rittergutspächter.

ieeeennerrrrees Koſſk bei

e

ferden.
Teile jedem Landw d Pr a W. 837P. nübecner, Halle (Saale),



Freitag 6, Uhr
Parſifal.
Sonnabend

Donnerstags:
Der Eile Tag.

Variété Ball

G hoers
(KUnstlerspiele

„Bunte Bähne“.
Das Attraktions-

Juni Programm
nur noch bis Montag!
Ermäbigte Eintritts-

preise, aueh am

Nachruf.
Am Sonntag, den 22. gen t024.

entschlief nach längeren, in Geduld ge-
tragenen Leiden infolge einersich unter
worfenen Operation im Krankenhause
Z7u Halle unser langjährigerVorsitzender

Herr Tischlermeister

Gustav Pallas.
Wir bedauern aufs tiefste den Heim-

Bee dieses edlen Mannes, der durch
Treue und Anhänglichkeit uns stets

ein gutes Vorbild war.
Wir werden ihm stets ein treues

Gedenken bewahren.

Wettin, den 24. Juni 1924.
Der Vorstand

les 6eosangvereins Hedertafel“,

Ab heute Donnerstag
Nach dem Riesenerfolg von Zwei Menschen

Der zweite Trianon-Großfilm:

6 Akte 6 AkteNach der gleichnamigen komischen Oper von F. Zell
und Richard Genee. Regie: Hanns Schwarz.

Hauptdarsteller:

Harry Liedtke Hanni Weisse
Gräfin Agnes Esterhaczy.

Das Zeitalter des Sonnenkönigs Ludwigs XIV.
Ah und wird in diesem Film heraufbeschworen mit der

sohtodgabend. Ueppigkeit seiner Feste, seinem schimmernden
Sonnabend, d. 28.Großes Glanz, seiner lachenden Daseinsfreude!

Morgen Freitas Von diesem farbigen Hindergrund hebt sich die Gestalt derGasslliger Abend Spargel-Essen anmutigen Nanon adder umschwärmten Wirtin vom „Goldenen Lamm“,
In einer anmutigen Bliderfolge gewinnt diese Welt, die für uns
Nachgeborene noch immer von einem unzerstörbaren Zauber

umweht ist, unmittelbare Lebenswirklichkeit!

mit div. Beilagen
zwanglos an kleinen
Tischen. Keinerlei

Erhöhung!

c Keglerheim J
„JParadies“,

Morgen
Freitag abend

für Dauerkarteninhabeor.
2727— —SSwSS

RakKeteKl. Klausstr. T.
Nur noch wenixe Tage

das glänzende Programm.

Ein prachtvoller Kostümfilm von Grazie
und feinem Humor, der durch die Kultiviertheit, die ihm das Ge-
präge gibt, zu den besten Erzeugnissen dieses Genres zänhlt.

Ferner:
Der Empfang des Seehelden Graf von Luckner
u. s. Gemahlin a. d. Hauptbahnhof in Halle (S.).

Der te ToBinae und verwegene

NANONIp
Ab heute Donnerstag

r Tom Mixllkopf! Der Liebling aller Völker! Der weltberühmte,

grober Spannung erwarteten
Riesen-Wild-West-Abenteurer-Film

7

Das tollkühne, wildbewegte Leben der Rauhreiter. Die hochdra-
matische Liebesgeschichte eines junges, stahlharten Cowboys.

blitzbelBer!
Sonn der wilden Steppe, in seinem mit

Es ladet freundlichstein Frit- Stoxe.Samtliche Artikel zur
Obstwoeinbereitung

einsehlieblich Glasballons liefernfersinigter abriken für Lahoratoriums- Bedarf
„Jch war am ganzen Leibemi

Sehwotschkestr. 22 Fernruf 2640 Gr Sev Halle e 0munn Teehandlang F J. kKohl, Steinweg nung

t bietet an: Sfat. arom. Xräftigeo Java 2Migohung S du en Tagu. Nacht peinigten
Pfund 22 rk S 14 Tagen hat Zucker“:

Z hochfeineton Cerion-Orange SZatent-Medizinal-Seite daPoKoe mit Biüten, Pfund 8, Mar S Abel beſeitigt. Dieſe Seife
hochfeinaten TLdol-Deariveling St Hunderte wert. Serg. M.Ourange-PeKoo, Pfund 10, Mark 3 Dazu Zuckooh-Creme (ni

Gut gewählte Qualitäten. Versand 1 Pfund franko S ettend u. fetthaltig). In aller
S gegen Voreinsendung. Spotheken, Drogerien und
Fäuuminuininunnuuuuuniut. arfümerien erhältlich.

Scnnabend: das beliebteSommer-Naceht-Fest. Künstler- Glänzend gelungene Aufnahmen der C. T.-Lichtspiele.

Konzert. Hierzu:Fatty beim Kartenspiel
Launig nüanciertes Lustspiel.

Auf der Bähne:
rInstrumental Akt

des berühmten Virtuos en
RICHEHARD ALV ARI.

Nie wurde Staunenerregenderes auf diesem Gebiet geboten.
Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Sein Wettritt auf Leben und Tod mit dem gewaltigen Feinde äer
Menschheit. dem Präriebrand, bſetet in. nie geschauter, glänzender

Weise dieser neue, grobe Fox- Film.
Im Mittelpunkt dieses gigantischen Natur Schauspiels steht:
„Tom HMix“, der beste Reiter Nordamerikas!

„Tony“, das Klägste Pferd der Steppe!
Hierzu:

Ein Spiel der Liebe aus der Leidenszeit Europas aus dem Jahre 1812:

Gräfin Vandièeres
6 Akte nach einer Novelle von Honoré de Balzac.

Im Rahmen eines Liebesdramas zeigt uns der Film den
versinkenden Stern Napoleons I. im strengen russischen

Winter 1812.

Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Leipzigerstrasse 88
Fernruf 1224

Ab morgen Freitag, den 27. Juni 1924

Der gigantische alpine Sportfilm
über dessen Uraufführung sämtliche illustr. Zeitungen des In- und Auslandes berichteten. Es

handelt sich hier um ein Filmwerk,
wie es Menschenaugen tatsächlich noch nicht gesehen haben!

Es ist ein Sportfilm entstanden, den uns das Ausland nicht nachmacht,
der seinesgleichen sucht u. die ganze Welt in Entzücken versetzt.

Alpine Majestäten!
Im Banne, der Zermatter Eisriesen.
Die Schönheiten und Gefahren der Alpenwelt.

Gefährlichste Gletscherwanderungen im Gebiet der
Zermatter Alpen.

Vier Akte überwältigender Naturschönheiten und märchen-
hafter Pracht des Hochalpenwinters.,

(4 Aktel4 Aktel

Oesterreich Schweiz.
war für die Expeditionsteilnehmer mit Todesgefahr verbunden, aber der sportlicheh ne L eistunt volibracht, auf die der Expeditionsleiter Werner Schaarschmidt

gtolz sein kann. Von Zermait aus geht es zuerst auf die Gandegghüutte, von hier aus auf das
Breithorn, wo sich ein überwältigender Einblick in den Aufbau der ganzen Gruppe bietet. Besonders
fesseln Matterhorn und Monte Rosa. Von der Gandegghütte geſangen wir zur Schönbühlhütte.
Wegen schlechter Witterung mußte hier die Tour fürs erste abgebrochen werden, und die Expedition
kehrte nach Zermatt zurück. Die Erzählungen der Bergsteiger führen uns in die Heimatberge,
dann taucht St. Anton am Arlberg auf, die alte r alpenländischen Skilaufs, wo wir St.
Christophorus, den Patron der Skſläufer. kennen lernen. Es wird der Monte Rosa bestiegen, auf
dem die höchste italienische Schurzhütte, die Cabanna Margherita, steht. Wir lernen den Gornergrat,
einen der berühmtesten Aussichtspunkte der Alpen, kennen. Dazwischen hinein spielen köstliche

Episoden. Wir sehen die Bernhardinerhunde bei der Rettung auf der Pab-
nöne Verungliückter. Ganz einzig humorvoll in ihrer Art sind der Traum des Operateurs

und die Episode vom Sonnenbad auf luftiger Bergeshöhe.
Der Fiim ist ein ganz hervorragendes Dokument deutschen kühnen Sportgeistes.

Vorführung: 6,00, 7,10, 9,80 Uhr.

Erkenntnis der Sünde!
Eine Tragödie in b Akten. Vorführung: 4,00, 6,10, 8,20 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Alte Promenade Ia
Ab morgen r reitag, den 27. Juni 192 4 a

Erstaufführung des ſroßen PrunkK- und Prachtfilms

Tragödie
im Hause Habsburg!
Ein Drama aus dem Wiener Hofleben der achtziger Jahre
in einem Vorspiel und sechs Akten. Regie: Alexander Korda.

In den Hauptrollen:

Maria Corcda
Jacob Tiedthe Olga Limburg Ferdinand von Alten
Max Gülstorff Koloman Zàtoni Emil Fenyvecsy.

Eine seltene Fülle der unvergeßlichsten Eindrücke verschafft uns dieses Filmwerk,
welches Versuche ähnlicher Art man darf dieses mit ruhigem Gewissen behaupten

tief in den Schatten stellt. Der Umstand, daß alle Aufnahmen am Orte der Be-
gebenheit gemacht wurden, uns also ein wahrheitsgetreues Milieu schatfen, drückt
dem Werke den Stempel der Echtheit auf. Man staunt immer wieder über die
Pracht der Kaiserschlösser, über die Prunkentfaltung: am Kaiserlichen Hofe in
Schönbrunn, wo sich zu den Hofbällen eine erlesene Schar glänzender Kavaliere
und schöner Frauen, Hals und nackte Schultern mit Edelsteinen geschmückt,
versammeln. Auch in das Privatleben einer Kaiserlichen Familie erhalten wir
Einblick, sehen Franz Josef als Familienvater und als Privatmann Trübe
Wolken steigen auf, als die Hoffnung des Hauses Habsburg, Kronprinz Rudolf,
die bildschöne Baroness Vetsera kennen und lieben lernt. Höfischer Klatsch,
engherziger Neid und schleichende Intrigue schaffen die Atmosphäre, die schließlich
zu dem Drama im Jagdschloß Meyerling führt, das in den achtziger Jahren die

ganze Welt in Aufregung versetzte
Vorführung: Sonntags 3.20 5.50 8.220 Unr, Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

e

z aller Art werden sofort äußerst preiswert geliefertFamilien ze I Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiole
Fernruf Nr. 7801 Halle a. S. Leipaigerstr. 61/62

c c.
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